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Einleitung. 
Über das Vorkommen monogenetischer Trematoden in Finnland ist bisher 
in der Literatur nichts bekannt geworden. Es ist dies recht auffallend, da 
einer der Pioniere auf diesem Gebiet, ALExA"'DER VON NORDMANN, Finnlän-
der war und gegen das Ende seines Lebens den Lehrstuhl für Zoologie und 
Botanik an der Universität Helsinki innehatte. Seine )>Mikrographischen 
Beiträge)> (1832) dürften sich aber ganz oder doch zum allergrössten Teil auf 
in Deutschland gesammeltes Material beziehen - jedenfalls erwähnt er keine 
Fundorte aus Finnland. 
Seit Jahrzehnten wurden in dem all jährlich an der zoologischen Station 
in Tvärminne abgehaltenen Wassertierkursus den Studenten nicht näher 
bestimmte Dactylogyms- oder Gyrodactylt,s-Arten sowie gelegentlich auch 
Diplozoon paradoxwll zur Untersuchung vorgelegt. Das häufige Vorkommen 
hierher gehöriger Formen war überhaupt den hiesigen Zoologen bekannt. Es 
musste deshalb erwünscht sein, diese Lücke im Schrifttum zu füllen. 
Die vorliegende Arbeit bedeutet einen ersten Schritt in dieser Richtung. 
Sie gibt eine Zusammenstellung aller mir bisher aus Finnland bekannt gewor-
denen Arten der monogenetischen Trematoden1 sowie eine eingehende ana-
tomische Untersuchung einer hierher gehörigen Art, Monocoelium monente-
ron, deren Bau bisher unvollständig bekannt war und die durch ihre im Ver-
gleich zu ihren näheren Verwandten in der hiesigen Fauna etwas bedeuten-
dere Grösse hierfür geeignet erschien. 
Das Material wurde von mir teils in den Sommern 1938 und 1939 an der 
zoologischen Station in Tvärminne, teils in Jämijärvi (Prov. Satakunta) ein-
gesammelt, teils schliesslich wurden in Helsinki auf dem Markt gekaufte 
Fische auf die betreffenden Schmarotzer hin untersucht; leider liess sich im 
letzteren Fall nicht immer der Fundort sicher feststellen. Die Untersuchung 
1 D er Vollständigkeit halber sei hier envähnt, dass ausser den in dieser 
Arbeit behandelten, auf Fischen lebenden, monogenetischen Trematodeil noch 
eine hierher gehörende Art ih Filmland gefunden worden ist. Im H erbst 1895 
fand nämlich Prof. ALEx. LUTHER, wie er mir mündlich mitteilt, in der Harn-
blase eines aus der Umgebung Yon H elsinki stammenden Frosches (Rana fusca) 
ein Exemplar von Polystomum integerrimum Fröl. 
6 H . Alarotu, Untersuchungen über monogenet ische Trematoden 
wurde teils in Tvärminne, an der zoologischen tation, teils im zoologischen 
Institut der Universität Helsinki ausgeführt. Die Bestimmung der Arten 
geschah hauptsächlich nach lebendem Material. Die Kleinheit der hier vor-
nehmlich in Frage kommenden Gyrodactyliden (0 .17-1.2 mm) bedingt es, 
dass das Aufsuchen der Tiere stets unter dem binokularen Präpariermik-
roskop geschehen musste, worauf dann die Tiere von der Anheftungsstelle 
(Kiemen oder äussere Haut) losgelöst und von Gewebsteilen sowie anhaften-
dem Schleim gesäubert wurden. Letzteres ist wichtig, weil die systematisch 
belangvollen, oft zarten Chitinteile sonst nicht klar erkennbar sind . 
Bei der Anfertigung von Totalpräparaten benutzte ich als Fixiermittel 
O.;miumsäure oder Sublimat und für die Färbung Boraxkarmin. - Das für 
Schnitte bestimmte Material fixierte ich anfangs in ZEJ\-x.ERS Lösung. Später 
ging ich auf CAR:\'OY-LEBRUNS Gemisch über (letzteres bei etwa 40-45° C eine 
halbe Stunde). Durch Anwendung von Butylalkohol (statt ab . Alkohol und 
Xylol) als Intermedium liess sich eine gar zu starke Härtung des Chitins ver-
meiden. - Die Färbung der Schnitte erfolgte in gewöhnlicher Weise mit 
HA1-SENS Hämatoxylin oder HEinE::--"HArxs Ei enhämatoxylin und Eosin . 
Schnittdicke 5 p. 
Ich benutze die Gelegenheit, meinem hochverehrten Lehrer, Professor 
Dr. ALEX LuTHER, der mir das Thema für die vorliegende Untersuchung 
erteilte und ohne Mühe oder Zeit zu sparen das Fortschreiten der Arbeit durch 
persönliche Anleitung und wiederholte wertvolle Ratschläge, sowohl in Tvär-
minne wie in Hel inki, gefördert hat, auch hier meinen ehrerbietigsten Dank 
auszusprechen. 
Bestimmungstabelle 
der an Fischen in Finnland lebenden monogenetischen Trematodengattungen. 
A. Haftorgan mit Haken 
a. Augenflecke fehlen ....................... ...... .. . 
b . Augenflecke in der Vierzahl \orhahden . ............ . 
a. Darm unverzweigt. Kopfzipfel fehlen .. ... . ... .. . 
{J . D arm gegabelt. 4 Kopfzipfel \orhanden ......... . 
B. H aftorgan ohne Haken, aber mit vier Saugnäpfen 





Merk m a 1 e der Gattung: Kopfzipfel fehlen. Zwei Paar Augen-
flecke. Haftscheibe etwas breiter als der Körper, mit vier gro en Haken , 
zwischen denen sich nur ein Verbindung- tück befindet. Zahl der Rand-
haken 16. 
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Darm unverzweigt, in der Nähe der Haftscheibe blind endigend, Anfangs-
teil dorsal von den Geschlechtsorganen, Endabschnitt ventral vom Ovar 
und dem Hoden. 
Die weiblichen Geschlechtsorgane bestehen aus dem über dem Darm 
gelegenen Ovar, dem von seinem vorderen Rand ausgehenden Ovidukt, der 
zwischen dem Darm und dem rechten Dotterstock hindurch zur Ventralseite 
des ersteren verläuft, sowie dem ventralwärts mit dem Ovidukt verbundenen 
Receptaculum seminis, der Vagina, dem Ootyp, dessen unterer Abschnitt 
au der Schalendrüse gebildet ist, und dem Uterus. 
Die Dotterstöcke liegen zu beiden Seiten des Körpers und erstrecken sich 
vom Schlund bis hinab zur Haftscheibe. Dottergänge und -reservoir sind 
vorhanden. 
Die männlichen Geschlechtsorgane umfassen den dorsalwärts vom Darm 
gelegenen Hoden mit dem vom linken Vorderrand des letzteren am Ovar vor-
bei ventralwärts verlaufenden Vas deferens, die Samenblase, die Prostatadrüse, 
den Ductus spermaticus, den Kopulationsapparat und die Ejakttlationsdrüse. 
Die Gattung Monocoelium ist von der von CREPLI)< 1839 mit einer Art, 
A. paradoxus, aufgestellten Gattung A ncyrocephalus abgetrennt worden. 
DIESI)<G begründete 1858 die Gattung Tetraonchti-S und zählt ihr den 1857 
von WEDL beschriebenen Gyrodactylus cruciatu,s und die 1858 von W AGENER 
untersuchten Arten Dactylogyrti-S ungtl.iCt~atus und A ncyrocephalus paradoxus 
zu. LÜHE nimmt sodann 1909 wieder den Gattungsnahmen Ancyrocephalu.s 
auf. WEGENER (1910) benutzt ihn ebenfalls und stellt für Ostpreussen drei 
der Gattung angehörende Arten, A. paradoxus Crepl., A. cruciat1~s (Wedl) und 
A. ·1n.onenteron (Wag.), fest. Die letztere findet er indessen in ihrem Bau von 
den beiden erstgenannten dermassen verschieden, dass er für sie einen beson-
deren Gattungsnamen, Monocoelit,m, vorschlägt. (Einige Arbeiten der obigen 
Autoren waren mir nicht im Original zugänglich.) 
1. Monocoelium monmteron (Wag.) 
Gyrodactyltts cochlea WEDL 1857 , S. 265, Taf. III, Fig. 32-37. Tetra-
onchtts monenteron DIESING 1858, S. 380; PARONA & PERUGIA 1890, S. 9; ÜLSSON 
1893, S. 7. A ncyrocephalus mo11enteron LÜHE 1909, S. 19, Abb. 30. Mono-
coelium monenteron WEGENER 1910, S. 215-218, Taf. 6, Fig. 2, Textabb. 6 
und 7. Tetraonchus rnonenteron Cr.EAVE & MUEI,LER 1934, S. 184-185, Taf. 
28 , Fig. 1- 3; PETRUSCHEWSKY & BYCHOWSKY 1935, S. 25, 28 (Hier und 
an entsprechender Stelle bei den folgenden Arten führe ich bloss die von 
mir benutzte Literatur an.) 
A. Vorkommen. Ein auf den Kiemen des Hechtes ausserordentlich 
häufiger Parasit: von 37 von mir untersuchten Hechten (im Text benutze 
8 H. Alaroht, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
ich in der Regel die deutschen Namen der Fische; die lateinischen sind in 
der Tabelle am Schluss der Arbeit zu finden) wurde er bei 34, also bei 90,9 
% gefunden. Bei einem 46 cm langen Hecht zählte ich 46, bei einem 32 cm 
langen dagegen nur 15 Stück. Ich habe bemerkt, dass die meisten Parasiten 
am zweiten Kiemenblattpaar zu finden waren, so-
wie dass man ihnen nicht ganz an der Spitze des 
.Kiemenblattes, sondern eher beiderseits von dessen 
Mitte begegnet. Die Art ist recht zählebig; von 
der Kieme isolierte Tiere bleiben gut über 24 Stun-
den und bei der Untersuchung unter dem Deckglas 
5-6 Stunden am Leben. 
B . Gest a 1 t. Das Tier (Abb. 1) ist 0.65-1.2 
rum lang und 0 .1s- 0.25 rum breit, schwach dorso-
ventral abgeplattet . Die Haftscheibe ist etwas brei-
ter als der übrige Körper, etwa 0.19-0.27 rum . Sie 
trägt zwei paar grosse Mittelhaken mit einem Ver-
bindungsstück, und 16 Randhaken. Die beiden Augen-
paare befinden sich kranialwärts vom Schlund. Der 
Parasit ist an sich farblos, aber die durchscheinenden 
inneren Organe, insbesondere die Dotterstöcke, ver-
leihen ihm Färbung. 
M onocoeli~tm monenteron verursacht an den Kie-
men Schäden, indem die Haken tief in das Kiemen-
gewebe eindringen (Abb. 2) und es zerreissen. Bei 
der Heilung dieser Wunden entstehen Deformatio-
nen der Kiemenblättchen, die dann plump und an-
geschwollen erscheinen. 
C. Körper e p i t h e 1. Die Cuticula ist auf 
der Ventralseite dicker als auf der Dorsalseite und 
Abb. 1. Monocoelium im Bereich des ganzen Vorderkörpers ziemlich dünn. 
monenteron (Wag.). Habi- Unter ihr befindet sich das eingesenkte Epithel und 
tusbild. Etwa 130 X . 
die Basalmembran. 
Unter der Hautmuskulatur begegnet man cyanophilen Hautdrüsen, etwa 
6--7ft lang und von ovaler Form . Ihre Zahl ist am grössten auf der Ventral-
seite; auch an den Körperseiten sind sie in einiger Anzahl, dagegen auf der 
Dorsalseite nur vereinzelt vorhanden. 
I' 
D. Drüsen des Vorderkörper s. Der Vorderkörper weist 
zweierlei Drüsen auf: eosinophile und cyanophile. Die ersteren (Abb. 4, gleos) 
sind seitlich und auf der Ventralseite, zum grö ten Teil kranialwärt vom 
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Schlund, aber auch lateral von diesem und kaudal bis zur Geschlechtsöffnung 
gelegen. Sie bilden drei paarige und eine unpaare Gruppe, von denen die 
erste paarige, kranial vom Schlund gelegene, die grösste ist. Ganz in der 
Nähe des Schlundes begegnet man auf der Ventralseitezweien einander median 
genäherten, grossen Drüsenzellen . Der Durchmesser einer solchen Zelle beträgt 
etwa 17 t-t, der ihres Ker-
nes etwa 5 t-t und des ruc-
leolus etwa 2.5 ft . Ihre 
Ausführgänge verlaufen 
rostralwärts und endigen 
ventral in der Nähe des 
Vorderendes. Ähnliche 
Drüsenzellen findet man 
reichlich rostral vom 
Schlund, wo sie ebenfalls 
in der Nähe des Vorderen-
des oder in diesem selbst 
ausmünden. Beiderseits 
des Schlundes liegt die 
zweite paarige Gruppe der 
Drüsenzellen; die Ausmün-
dungenliegen ventralneben 
dem Schlund. Das dritte 
Paar befindet sich zu bei-
den Seiten der Dotter-
töcke, die unpaare Grup-
pe median hinter dem 
chlund; die Ausführgän-
ge dieser Gruppen münden 
kaudal vom Schlund aus. 
Die Drüsen und ihre Aus-
Abb. 2. Monocoelium monenteron (\Vag.) . Befestigung 
des Tieres an der Kieme, nach einem Längsschnitt 
gezeichnet. Cam. 390 X . - br Kieme, pa Parasit, 
tmdors dorsaler Mittelbaken, li11Ventr ventraler Mit-
telbaken. 
führgänge sind von Muskelfasern umgeben. In schwach spiraligem Verlauf 
chliessen sie die Drüsen ein (Abb . 3 A, mgl) und folgeil dann eng den 
Ausführgängen. 
Die cyanophilen Drüsenzellen (Abb. 4, glc) liegen in einer Gruppe medio-
dorsal rostralwärts vom Schlund. Ihre Kerne und Nucleoli haben die gleiche 
Grösse wie die der eosinophilen Drüsenzellen. 
E. H a u t m u s k u I a tu r. In der dreischichtigen Hautmuskulatur 
liegt zuäusserst die Ringmuskelschicht mit dünneren, aber dichtgedrängteren 
Muskelfasern als bei den übrigen Schichten. Auf sie folgt die Schrägmuskel-
1 0 H . Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
schicht, die ihre kräftigste Ausbildung im hinteren Körperbereich findet . 
Zuinnerst liegt die Längsmuskelschicht. Die Hautmuskulatur ist auf der 
Ventralseite des Körpers kräftiger als auf der Dorsalseite entwickelt. 
F. Pa r e n c h y m m u s k u 1 a tu r. In der Pa renchymmuskulatur ver-
laufen die Muskelfasern dorsoventral zwischen den inneren Organen hindurch, 
am reichlichsten beim Receptaculum seminis (Abb . 6 A, mpar) . Auch am 
Haftapparat sind schräg und transversal verlaufende F asern zu finden . An 
den Fasern kann man kleine Anschwellungen wahrnehmen . 
G. Augen und Nerven syst em. Von den zwei Augenpaaren 
ist das hintere grösser. Ihr gegenseitiger Abstand beträgt etwa 11 ft . Die 
Augen sind derart angeordnet, dass das Gesichtsfeld der vorderen laterokau-
dal und das der hinteren laterorostral liegt. Das Auge (Abb. 6 G) besteht 
aus einer becherförmigen, dicken Pigmentschicht (pig) und einer Retinazelle 
A 
ml 
Abb. 3. JV!onocoelitlm monenteron (Wag. ) . - A. Eosinophile Drüsen mit anlieg~den 
Musk elfasern. Querschnitt. Cam . 1330 X. - B. R ekonstruktion eines Längsschnitts 
durch den Schlund aus einer Querschnittserie. Etwa 630 X . - cu Cuticula, glph Schlund-
drüse, ep E pithel, mc Ringmu~kel , mgl Driisenmuskelfasern, ml Längsmuskel, mr Radiär-
muskel, n Nucleus, m1 Nucleolus, os Mundöffnung, ve Schlundtasche. 
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(ret) mit ihrem Kern (n). - Das seitwärts nach hinten gebogene Gehirn ist 
quer zwischen den Augenpaaren gelegen. 
H. Verdauungs k an a 1. Die Mundöffnung (Abb. 3 B, os) befindet 














Abb. lo. A!onocoetittm mone11tero11 (\Yag.). Lage und Anordnung der inneren:Organe und 
Drüsen. Rekonstruktion von Querschnitten: A von der eite, B Yon oben . Etwa 150 X. 
- dc Haft~cheibe, dsp Samenleiter, glc cyanophile Drüse, glej E jakulationsdrüse, gleos 
eosinophile Drüse, glpr Prostatadrü e, i Da rm, oc Auge, oot Ootyp, os Mundöffnung, ov 
ÜYar, ovd Oviduct , pll Schhmrl, t H oden, ut Uteru , ve Schlundtasche, vi Dotterstöcke, 
t•s Samenblase. 
12 H. Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
Schlundtasche (ve), die aus einem dünnen Epithel (ep) besteht, dem Ring-
(mc) und Längsmuskelfasern (ml) anliegen. 
Der Schlund zeigt bei horizontaler Betrachtung ovale Form und ist etwa 
60 X 90 t.t gross und sehr muskulös; die Schlundöffnung bildet einen etwa 
14 t.t langen, kraniokaudal gelegenen Spalt. Zuinnerst wird der Schlund von 
einem dünnen Epithel (ep) bekleidet. Dann folgt eine Schicht von längsver-
laufenden Muskeln (ml) und die Ringmuskelschicht (mc), die im Distalabschnitt 
des Schlundes eine ausserordentlich kräftige Ausbildung erlangt. Nach 
aussenhin begegnet man gleichfalls einer (inneren) Ring- und (äusseren) Längs-
muskelschicht. Die radiären Muskelfasern (mr) sind sehr kräftig und distal 
verzweigt. Im Proximalteil des Schlundes befinden sich sechs grosse ,>Pha-
ryngealdrüsem (glph). 
Der Darm (Abb. 4, i) ist dem dorsoventral gelegenen Schlund unmittelbar 
angeschlossen . Er zieht sich zuerst dorsal über die Geschlechtsorgane, ausser 
dem Ovar und dem Hoden, hinweg, biegt aber dicht vor jenem nach unten 
ab und verläuft dann auf der Ventralseite bis in die ähe des Haftapparats, 
um dort blind zu enden. Seine Form ist von der Entwicklung der Geschlechts-
organe, vornehmlich der Dotterstöcke, abhängig. Der vordere Abschnitt 
des Darms ist bei einem geschlechtsreifen Tier gewöhnlich im Querschnitt 
rund, während der hintere eine längliche Querschnittsfigur aufweist, weil 
er von den angeschwollenen Dotterstöcken median zusammengedrücl.rt 
wird . 
Innen wird der Darm von einem einschichtigen Zylinderepithel bekleidet, 
dessen Kerne im Basalteil der Zellen gelegen sind. Der Kern ist gewöhnlich 
oval, 4X 2.5 ,u; der Durchmesser des Nucleolus beträgt etwa 0.9 p. Die Dicke 
des Darms variiert; sein Endabschnitt ist grösser als der Anfangsabschnitt, 
der einen Durchmesser von etwa 35 ,u aufweist. Die Richtung des Epithels 
in den verschiedenen Teilen des Darms wechselt je nach den Bewegungen der 
Nahrung . 
Bei der Mahlzeit stülpt der Parasit den Pharynx aus der Mundöff-
nung aus und saugt an dem Kiemengewebe des Wirtes. Bei der Schluck-
bewegung lässt sich die lebhafte Zusammenziehung und Erweiterung des 
Darms dicht hinter dem Schlund leicht verfolgen. Der Darminhalt ist beim 
lebenden ,Tier gelblich, untermischt mit 5-6 t.t grossen, grünlichgelben 
Körnchen. 
Bei der Untersuchung einer Querschnittserie stiess ich auf einen patholo-
gischen Fall (Abb. 8). Der Darm endigt beim fraglichen Tier schon vor dem 
Ovar (ov), dafür sind aber dieses und der Hoden von ganz gewaltigen Au -
massen, indem letzterer den ganzen medianen Raum zwischen den Dotter-
stöcken von der Dorsalwand bis vollends hinab zur ventralen Körperwand 
ausfüllt. 
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I. Exkretionsorgan e. WEGE.-ER (1910, S. 215, Abb. 6) hat das 
Exkretionssystem des Monocoelium monenteron an einem Individuum, bei 
dem nicht die Geschlechtsorgane das Gesichtsfeld stören, also bei einem Win-
tertier, beschrieben. Er hat sogar die Strömungsrichtung der Flüssigkeit 
feststellen können, was nach ihm gerade vor dem Tod des Tieres am leich-
testen ist. 
Ich habe selbst solche Tiere im rovember 1940 untersucht. Das Exkre-
tionssystem wird von den Körper seitlich durchziehenden Gängen gebildet . 
Beiderseits des Kopfes nimmt je ein distal verzweigter Gang seinen Anfang. 
Beide Gänge ziehen vor den Augen gegen die Mittellinie hin, wo sie sich anschei-
nend vereinigen. Auf der Höhe des hinteren Augenpaares trennen sie sich 
wieder und verlaufen nun zwischen Augen und Schlund lateralwärts. Seitlich 
des letzteren verzweigen sich beide Gänge; der eine Ast nimmt seinen Weg 
seitlich an den Augen vorbei zur Dorsalseite des Körpers, macht dort eine 
Biegung und setzt dann seinen Verlauf nach hinten fort, der zweite verläuft 
gleich von der Verzweigungsstelle kaudalwärts und scheint sich etwa beim 
Kopulationsapparat mit dem ersteren zu vereinigen. Der gemeinsame Gang 
verläuft weiter kaudalwärts bis nahe zum Haftapparat und biegt dann median 
ab. Die von den beiden Körperseiten kommenden Gänge laufen indessen 
nicht median zusammen, sondern biegen wieder seitwärts um und verlaufen 
dann seitlich in kranialer Richtung etwa halbwegs zum Kopf. Eine Exkre-
tionsöffnung habe ich nicht finden können. 
J. Ge s c h 1 echt s o r g an e. Die Geschlechtsorgane dieser zwitteri-
gen Art sind sehr wenig untersucht worden. WEGENER (1910, S. 216) stellt 
fest, dass das Ovar dorsal vom Darm gelegen ist, und setzt fort: »Der Keim-
leiter entspringt als ein kurzer, gerader Kanal aus dem vorderen Rande des 
Keimstocks, und führt in schräger Richtung nach der rechten Körperseite. 
Vagina und Receptaculum seminis habe ich nicht mit Sicherheit erkennen 
können. Der Uterus liegt anscheinend zwischen der rechten Seite des Darmes 
und dem rechten Dotterstock und mündet nicht weit hinter dem Pharynx 
auf der Ventralfläche aus .>> Von den männlichen Geschlechtsorganen hat er 
den Hoden, die Samenblase und den Kopulationsapparat festgestellt. 
a. Weib 1 ich e Ge s c h 1 echtsorg an e. (Abb. 4 und 5.) Das 
Ovar (ov) ist etwa in der Körpermitte dorsal vom Darm gelegen. Seine 
Länge beträgt etwa 90-95 /1-, die Breite 70- 80 fl-. In seinem hinteren Ab-
schnitt liegen die unentwickelten Keimzellen dicht gedrängt, im vorderen 
Abschnitt rechts die grossen reifen Keimzellen . Diese messen etwa 14- 15 fl-
im Durchmesser, der Kern etwa 7.s f1- und der Nucleolus etwa 5 fl-. Aussen 
wird das Ovar von einer dünnen Haut bekleidet, in welcher feine Ring- und 
Längsmuskelfasern zu verlaufen scheinen. 
H H. Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trem atoden 
Der Eileiter (ovd) entspringt dem rechten vorderen Rand des Ovars und 
verläuft rechts vom Darm zu dessen Ventralseite. Bei der Einmündung des 














Abb. 5. JY!onocoelium monenteron (Wag.) . Genitalorgane: A von der Seite, B von oben. 
Schematisiert. Etwa 150 X. - dvi Dottergang, pcop männliche Kopulationsöffnung, 
frut Uterusöffnung, rcs Receptaculum seminis, sdr Schalendrüse, va Vagina, vd Vas defe-
rens; sonst wie in Abb . t, . 
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Die Vagina mündet auf der Ventralfläche etwas rechts von der Median-
ebene. Die Öffnung ist von einem Ringmuskel umgeben. Die Vagina ist 
schmal, etwa33ft lang . Beim Vereinigungspunkt der Vagina und des Recep-
taculum seminis befindet sich abermals ein Ringmuskel. Die Vagina selbst 
ist von einem System von Ring- und Längsmuskeln umgeben. An der Cuti-
cula entspringt ein Muskelbündel (Abb. 6 A, mva), das zur Vagina zieht und 
sich hier auf einer etwa 6 ,u langen Strecke im oberen Teil derselben inse-
riert. Es wirkt wahrscheinlich als Antagonist des zwischen Receptaculum 
seminis und Vagina gelegenen Ringmuskels. In die Vaginalwand münden 
einzellige Drüsen von etwa 5 t.t Länge und 2 ,n Breite, so auch in die Umge-
bung der Vaginalöffnung (glva). 
Das Receptaculum seminis (rcs) ist verhältnismässig geräumig, von ova-
ler Form, ziemlich dünnwändig, etwa 27 ,u lang und etwa 16 ,u breit. Es mün-
det in den Endabschnitt der Eileiters und dieser wiederum in das Ootyp. 
Das Ootyp (Abb. 6 B, oot) ist dorsoventral gerichtet, zweiteilig. Der dor-
sale Abschnitt ist etwa 16ft breit und 24ft hoch; der ventrale Anhang wie-
derum ist etwa 12 t.t breit und 15 ,u hoch. Der erstere ist das eigentliche Ootyp. 
Die Wandungen des ventralen Anhangs enthalten Schalendrüsen (sdr), und 
ebensolchen Drüsen begegnet man auch dicht ausserhalb desselben, wo sie 
direkt in ihn einmünden. Die Drüsen sind von runder Gestalt, ihr Durchmes-
ser beträgt etwa 3-4 ,u, der des Nucleolus etwa 1ft. Der Anhang ist mit 
einer äusserst dicken Wandung versehen, die in ihrer Mitte nur einen etwa 
1.7 ,u breiten und 8ft hohen Raum frei lässt; der Verbindungsgang zum dor-
salen Abschnitt ist ganz schmal, nur etwa 0.7 ft. Die Schalensubstanz (sekr1) 
bildet etwa 8 ,u hohe und 4-5 ft breite, ovale Klumpen im ventralen Teil des 
oberen Abschnitts. Der Dotter (sekr2 ) gelangt von oben her in das Ootyp. 
Der Uterus (Abb. 5, t't) liegt median und mündet ein Stück hinter dem 
Schlund aus. Seine Wand enthält Ring- und Längsmuskeln, die Öffnung 
ist von einem Ringmuskel umgeben. Am Distalteil befestigen sich zahlreiche 
von der Cuticula kommende Muskelfasern (Abb. 6 F, dil), deren Kontraktion 
eine Erweiterung des Uterus bewirken wird. 
In die Uterusöffnung (p1,t) münden Drüsenzellen (glut) ein. Diese sind 
länglich rund, etwa 4 x 5 t.t im Durchmesser; Nucleolus etwa 1ft. Der Zel-
leninhalt erscheint im Präparat (HAN.SEXs Hämatox., Eosin) hell, körnig. 
Die Drüsenzellen münden entweder getrennt oder zu mehreren durch den-
selben Gang. Die Länge der Ausführgänge beträgt etwa 20ft. 
Die Dotterstöcke (Abb. 5 B, vi) sind beiderseits der Körpermitte zwischen 
Darm und Körperwandung gelegen; im hinteren Körperabschnitt erweitern 
sie sich ausserdem sowohl auf der Dorsal- wie auf der Ventralseite median-
wärts so, dass sie einander fast berühren und also den Darm gänzlich umschlies-
sen. Ihre Länge beträgt etwa 1l00-750 ,u , ihre Breite im vorderen Teil des 
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Abb. 7. Monocoelittm monenleron (\Vag.). - A. Etwas schräger Quer-
schnitt durch die Gegend der Samenblase. Cam. 4 70 X. - B. Schnitt 
durch den hinteren Teil des Qyars und den vorderen Teil des Hodens. 
- i Darm, ou Qyar, t Hoden, ui Dotterstock, us Samenblase. 
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Abb. 6. j\fonocoelium monenteron (\Vag.).- A. Receptaculum seminis und Vagina. Rekon-
struktion Yon zwei Querschnitten. - B . Querschnitt durch die Gegend des Ootyps. -
C. Desgl. durch die Gegend der Ejakulationsdrüse. - D. Desgl. dnrch die Gegend der 
Prostatadrüse. - E. Desgl. durch die Gegend des männlichen Genitalporus. - F. Ute-
rusmündung mit ihren Drüsen. Rekonstruktion nach zwei Querschnitten.- G. Sagittal-
schnitt durch das hintere Auge. - Sämtlich 1330 X. - ehr Chitinschlauch des Kopula-
tionsapparates, cu Cuticula, dej Ductus ejaculatorius, dil Dilatationsmuskel, dpr Ausführ-
gang der Prostatadrüse, dui Dottergang, glc cyanopbile Drüsen, glef E jakulationsdrüse, 
glpr Prostatadrüse, glttt uterine Drüsen, glua Yaginale Drüsen, li Ligament des Spiralfort-
satzes, mpar Parenchymmuskulatnr, mua Vaginalmuskel, n Nucleus, oot Ootyp, pcop 
männliche Genitalöffnung, pig Pigment, put terusöffnung, rcs Receptaculum seminis, 
ret Retinazelle, sdr Scbalendrüse, sekr1 Schalensekret, sekr2 Dottersekret, sp Spermatide, 
spir Spiralgebilde, ut Gterus, va Vagina, us Samenblase. 
2 
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Körpers etwa 40-50 ,u . Sie sind von einer dünnen Membran umgeben . Die 
Dotterzellen haben einen etwa 3.711- grossen Kern und einen etwa 2.9 11- gros-
sen Nucleolus . Beim Wachsen der Zelle bleibt die Grösse des Kernes fast 
Abb. . M onocoeliwn monenleYon (vVag.) . - A. Quer chnitt durch die Ovar-
gegend. (Der Darm fe hlt!) - B . Querschnitt durch das gleiche T ier auf der 
H öhe des Hodens . - Vergrösserung und E rklärun gen wie in Abb . 7. 
unverändert. Der Durchmesser der grössten Dotterzellen beläuft ich auf 
etwa 10 # . ~ 
Nach WEGENER ist ein Dotterreservoir nicht vorhanden. Ich habe jedoch 
ein solches auf der Medianseite des linken Dotterstockes dicht bei der Pro-
stata-Drüse feststellen können . Der Dotter gelangt in das elbe aus dem 
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ventralen Abschnitt des Dottersacks durch einen Gang. Von hier wird er 
dann dem Ductus vitellinae zugeführt, der sich zwischen dem Receptaculum 
seminis und dem Darm schräg von links nach rechts hinzieht. Hier trifft er 
den von rechts kommenden Gang, wonach der vereinigte Dottergang dorso-
ventral dem Oviduct zuläuft und ganz nahe bei diesem in das Ootyp ausmün-
det. Der Durchmesser des gemeinsamen Teiles beträgt etwa 15f-t. Man ge-
wahrt in ihm (Abb. 6 B, sekr2 ) Dottersubstanz, kleine runde Körnchen von 
etwa 5 ,u Durchmesser. Die Wandung wird von einer Membran gebildet, 
die aussen mit Ring- und Längsmuskelfasern bekleidet zu sein scheint. (Nach 
WEGENER, 1910, S. 217, sind die Dottergänge •>zwei breite Kanäle, die auf 
der Ventralfläche vor dem Ovarium zusammentretem.) 
b. M ä n n 1 ich e Ge s c h 1 echt s org an e. (Abb. 5). Der Hoden 
(t) ist über dem Darm dicht hinter dem Ovar gelegen, ungefähr ebenso breit 
wie dieser und etwa 50 ,n lang . Die Wandung gleicht derjenigen des Ovars. 
In den Schnitten gewahrt man Spermatocyten und Spermatiden in verschie-
denen Entwicklungsstadien. 
Das Vas deferens (vd) entspringt dem Hoden wahrscheinlich an dessen 
linkem Vorderrand, verläuft unter dem Ovar rostralwärts zur Ventralseite 
des Darmes, links von diesem, dann schräg nach rechts zwischen Darm und 
Uterus und mündet, von einem Ringmuskel umgeben, in die Samenblase 
(vs). 
Die Samenblase ist birnfön_n.ig, etwa ::>5-65f-t lang und von Ring- und-
Längsmuskein umgeben, die in einem durch den Vereinigungspunkt von Vas 
deferens und Samenblase gehenden Schnitt in schöner Weise hervortreten. 
Die Samenblase ist reichlich angefüllt mit Spermien. 
Die Prostatadrüse (Abb. 6 D, glpr) ist auf der Ventralseite der Samen-
blase gelegen. Sie ist von runder Form, etwa 8.3 f-t im Durchmesser, und von 
einer starken Ringmuskel- und einer schwächeren Längsmuskelschicht umge-
ben. Das Sekret färbt sich in lL>\"'SE"'S Hämatoxylin dunkelviolett, fast homo-
gen, doch sind in ihm Andeutungen von dunkleren Kreisen zu erkennen, die 
in ihrer Mitte ebenfalls schwach augedunkelt sind. Die Drüse steht durch 
Vermittlung eines Ganges mit dem Distalabschnitt der Samenblase in Ver-
bindung. Von der Samenblase zieht der Ductus spermaticus (dsp) weiter 
und mündet in das Chitinrohr des Kopulationsapparates . 
Den Kopulationsapparat (Abb. 9 A und B) bildet ein etwa 60-70 f-t lan-
ges, sanft gebogenes, an einem Distalende zugespitztes, subterminal mün-
dendes, etwa 2.> ,u dickes Rohr (Abb. 6 E, ehr). Es wird von einem spiral-
förmigen Gebilde (spir) umgeben, da in seinem Endabschnitt eine doppelte 
Windung um das Chitinrohr beschreibt und in einem Ring endigt, durch 
welchen hindurch das Chitinrohr läuft. Am Ring bemerkt man noch 
einen 8.3 ,u langen und 1.2 i' breiten, stumpfen Fortsatz. An diesem wiederum 
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ist mit seinen beiden Enden spangenförmig ein aus feinen Fasern zusammen-
gesetztes Ligament (li) befestigt, durch welches ebenfalls das Chitinrohr hin-
durchläuft. Zum Ductus ejaculatorius (def) verhält sich der eben beschrie-
bene Apparat so, dass das Chitinrohr kaudalwärts und der Fortsatz des Spiral-
gebildes rostralwärts von ihm verläuft; der Zweck des Apparates ist anschei-
nend der, den Verlauf des Chitinrohres zu steuern. 
Die Ejakulationsdrüse (Abb. 6 C, glei) ist eiförmig und quer zu der Längs-
achse des Körpers unter dem Distalteil der Samenblase und vor der Prostata-
drüse gelegen. Ihre Breite beträgt etwa 12-13 .U, die Höhe etwa 8.s fl-. Sie 
scheint von einem System von Ring- und Längsmuskeln umgeben zu sein. 
Das Sekret färbt sich cyanophil, die Sekretkörnchen sind eckig, etwa 2.5 .U im 
Durchmesser. Der Ductus glandulae ejaculatoriae (def) verläuft parallel zum 
Kopulationsapparat und mündet selbständig in die männliche Genitalöffnung 
(Abb. 6 E, pcop). 
Im nächsten Umkreis des männlichen Genitalporus liegen die Mündungen 
grosser cyanophiler Drüsenzellen (glc). Die Zellen haben eine Länge von etwa 
13 ,u und eine Breite von etwa 4-6 .u; der Durchmesser des Kerns beträgt 
etwa 3.7 ,u, der des Nucleolus etwa 1.7 ,u. Die selbständig mündenden Aus-
führgänge sind etwa 30-40 1-' lang. Die Drüsenzellen selbst liegen etwas 
vor der Genitalöffnung, und die Gänge ziehen kaudalwärts nahe zum Genital-
porus hin. 




Abb. 9. Monocoetium monenteron ("\Yag .) . - A. Kopula tionsapparat und Sam,.wblase. 
Cam. 440 X .- B . Kopulationsapparat. Cam. 650 X. - C. Hafta pparat. Cam. 440 X. 
- D. Randhaken. Cam. 650 X.- Nach lebendem Mate rial .-cllr Chitinrohr d es K opu-
lationsapparates, spir Spiralgebilde, tr Verbindungsstück, HIJC Randhaken, tmdors dor-
saler Mittelhaken, tmventr ventraler Mittelhaken, tld Vas deferens, vs Samenblase . 
• 
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K. Haft a p parat. - a. Chitinte i 1 e. Die Haftscheibe (Abb. 
e C) ist etwas breiter als der übrige Körper, etwa 100-200 ft breit, mit etwas 
eingebuchteten Rändern. Sie trägt zwei paar grosse Mittelhaken, Uncini, 
ein sie zusammenhaltendes Verbindungsstück, Trabecula (tr) und 16 Rand-
haken, Uncinuli (tmc) . Die Haken des ventralwärts gerichteten Mittelbaken-
paares (~mventr) sind etwa 82-90 ft lang, im Distalteil hakenförmig ge-
krümmt, im Proximalteil sehr breit und eingewölbt. Die Länge der dor-
salwärts gerichteten Haken (t~ndors) beträgt wiederum etwa 84-94 ft. Ihr 
proximaler Abschnitt ist schmäler als der der ventralen Haken. Das Ver-
bindungsstück ist etwa 65-70 ft lang, in der Mitte einseitig zu einer ganz 
schmalen, schwach gekrümmten, die etwa 34-38 ft breiten Seitenstücke 
verbindenden, Brücke eingeschnürt. Die Randhaken haben eine Länge von 
14 ,u. Sie bestehen aus einem Hakenteil und drei diesem angegliederten Fort-
sätzen . Die Haftscheibe trägt ihrer im ganzen 16: vom aussen je 4 und bei-
derseits der Medianlinie je 1, hinten an den Seiten je 2 tmd beiderseits der 
Medianlinie je 1. 
b. Muskeln . Die einzige Angabe, der ich in der Literatur über 
die Muskeln des Haftapparates begegnet bin, betrifft die Längsmuskeln 
der Mittelhaken. WEGE:-ffiR schreibt darüber (1920, S. 217.): >>Die Muskula-
tur der Mittelhaken stammt von zwei starken, den ganzen Körper parallel 
zur Längsachse durchlaufenden Muskelbündeln» . 
Das Studium der Haftscheibenmuskulatur wird durch die grosse Zahl 
und die dicht gedrängte Lage der Muskeln erheblich erschwert. Ich habe 
zahlreiche Schnitte untersucht, die den Haftapparat mit seinen Muskeln in 
verschiedener Lage und in verschiedenen Ansichten zeigten, und bin auf 
Grund derselben zu der folgenden Auffassung über die Muskulatur des Haft-
apparates gekommen (siehe Abb. 10, die die Muskeln in schematischer Dar-
stellung wiedergibt). 
Die Muskeln des Haftapparates lassen sich auf zwei Gruppen verteilen: 
A1 die Muskeln der Mittelhaken und des Verbindungsstückes, B 1 die Muskeln 
der Randhaken. 
A1 . D i e Muskeln der Mittelhaken und de s Verbin-
dun g s s t ü c k es. Beim Studium der Muskulatur ist zunächst zu bemer-
ken, dass die Chitinteile nach meinen Untersuchungen in ventrodorsaler 
Richtung folgende Lage zueinander aufweisen: 1. die ventralen Mittelhaken, 
2. die dor3alen Mittelhaken, 3. das Verbindungsstück. Nach WEGENER (1910, 
S. 218) befindet sich dagegen das Verbindungsstück zwischen den Mittelhaken. 
Nach meinen Untersuchungen können die Muskeln der Mittelhaken und des 
Verbindungsstückes in drei Gruppen eingeteilt werden: a 1 die an den Mittel-
h:J.ken inserierten langen Muskeln und der zwischen diesen gelegene Quermus-
22 H. Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
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kel, b 1 die die Mittelhaken verbindenden Muskeln und c1 die dieMittelhaken 
und das Verbindungsstück verbindenden Muskeln. 
a 1 . Die an den Mittelhaken inserierten langen 
Muskeln und der zwischen diesen gelegene Quer-
rn u s k e 1. Die Mus c u 1 i 1 o n g i tu d in a 1 es u n c in o rum (Abb. 
10 A, mlun): die Muskelgarnitur des Haftapparates umfasst zwei in der Längs-
richtung des Körpers verlaufende Muskeln , den M. 1 o n g i tu d i n a 1 i s 
u n c 1 n o r u m d e x t e r und den M. 1 o n g i t u d i n a 1 i s u n c i n o -
rum s in i s t e r. Sie sind am dorsalen Schenkel des ventralen Mittelha-
kens in seiner ganzen Länge bis zur Basis des eigentlichen Hakenteiles inse-
riert, verlaufen kranialwärts ein Stück am Hinterende der Dotterstöcke vor-
bei und teilen sich dann in einen dorsalen, M. 1 o n g. u n c. c a p u t d o r-
s a 1 i s (mluncapdors), und einen ventralen Ast, M. 1 o n g. u n c. c a p u t 
v e n t r a 1 i s (mluncapventr), von denen der letztere kräftiger entwickelt 
ist und sich ventral weiter fächerförmig aufteilt. Der dorsale Ast verläuft 
seitlich an dem Dotterstock vorbei zur dorsalen Körperwand. 
Der Mus c u 1 u s transver s u s u n c in o rum (mtrun) ist unter 
den beiden vorgenannten gelegen. Die Insertionsstellen befinden sich am 
ventralen Schenkel des Proximalteils der ventralen Mittelhaken. 
Die obigen Muskeln fungieren als Antagonisten zu einander. Bei der Ver-
kürzung des M. transversus uncinorum greifen die Haken in die Kieme ein, 
bei der Kontraktion der Längsmuskeln wiederum löst sich ihr Griff. Beide 
Muskeln sind sehr kräftig. 
b 1 . Die die Mittelhaken verbindenden Muskeln. 
Die M. inter u n c i n a 1 es (Abb. 10 C) sind in der Vierzahl vorhanden. 
Der M. i n t er u .n c in a 1 i s 1 (minttm 1) entspringt dem Seitenrand des 
dorsalen Schenkels des ventralen Mittelhakens, nicht ganz am Proximalende 
desselben, und verläuft von dort hinüber zum medianen Fortsatz des dorsalen 
Hakens. 
Der M. inter u n c in a 1 i s 2 (minttm 2) entspringt am ventralen Mit-
telhaken etwas proximalwärts unterhalb des vorhergehenden Muskels und 
inseriert sich am dorsalen Haken auf der Unterseite etwa in der halben Länge 
des proximalen Hakenteiles an des en Medianrand. 
Abb. 10. Monocoelittm monmteron (~·ag.). Haftmuskulatur.- A. Längs- und Quermus-
keln der Mittelhaken. - B. Die die Mittelhaken und das Verbilldungsstück verbilldenden 
Muskeln. - C. Verbilldungsmuskeln der Mittelhaken. - D. Totalübersicht der Haft-
muskulatur. - E. Die Muskeln des Verbilldungsstückes und des dorsalen Mittelhakens 
iu dorsoventralem Querschnitt . - F. Die Muskeln der Randhaken. - Schematisiert. 
A-D und F etwa 440 X, E etwa l ?30 X . - cu Cuticula, mcttmzc 1 Protractor des Rand-
hakens, mcuttnc 2 Retractor des Randhakens, mintun 1-4 Musculi interuncinales 1-4, 
mlmz Musculus longitudinalis uncinorum, mluncapdors M. long. unc . caput dorsalis, 
mluncapventr M. long. unc . caput yentralis, mtra/nm 1-4 Ml,lsculi trabeculo-uncinales 
1-4, mtrun Musculus transversus uncillorum; sonst wie in Abb. 9. 
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Der M. in t e r u n c i n a 1 i s 3 (minttm 3) verläuft von der dorsalen 
Seitenfläche des distalen Abschnitts des ventralen Mittelhakens zu der Ven-
tralfläche des distalen Abschnitts des dorsalen Hakens. 
Der M. inter u n c in a 1 i s 4 (mintz~n 4) beginnt dicht dorsal vom 
vorhergehenden Muskel und verläuft von dort zu der Dorsalfläche des dor-
salen Hakens. 
Die M. interuncinales 1 und 2 sind Antagonisten des Muskelpaares 3 und 
4. Bei der Zusammenziehung der ersteren dringen die Haken in die Kieme 
ein, bei der der letzteren lösen sie sich wieder los. 
c1 . Die die Mitte 1 haken und das Verb indun sstück 
ve rbindenden Mus k e 1 n. Die M. trabe c u 1 o- u n c in a 1 es 
(Abb. 10 A-E) sind ebenfalls zu vieren vorhanden. 
Der M. trabe c u 1 o- u n c in a 1 i s 1 (mtrabzm 1) verbindet den Ven-
tralhaken mit der TrabekeL Er ist am Mittelbaken am Proximalteil der 
Lateralfläche seines dorsalen Schenkels, am Verbindungsstück wiederum 
in der Mitte der auf der Ventralseite der rostralen Fläche desselben befind-
lichen Erhebung inseriert. - Die folgenden drei Muskeln sind Verbindungs-
muskeln der Dorsalbaken mit dem Verbindungsstück. 
Der M. t r a b e c u 1 o - u n c i n a 1 i s 2 (mtrabwn, 2) entspringt an der 
Rückenseite des medianen Fortsatzes des Dorsalhakens und verläuft zu der 
Lateralspitze der vorderen Ventralecke des Verbindungsstückes. 
Der M. t r a b e c u 1 o- u n c i n a 1 i s 3 (mtrab1m 3) verbindet die untere 
Seite des Verbindungsstückes mit der Rückenfläche des medianen Randes 
des Dorsalbakens. 
Der M. trabe c u 1 o- u n c in a 1 i s 4 (mtrab1m 4) entspringt an der 
medianen Ventralecke des Verbindungsstückes und ist am Medianrand des 
Dorsalhakens inseriert. Der Muskel liegt in seiner Gesamtheit ventral von 
dem vorhergehenden Muskel, und seine Fasern verlaufen schräg zu denjeni-
gen des M. trabeculo-uncinalis 3 . 
Die M. trabeculo-uncinales haben die Aufgabe, das Verbindungsstück 
mit den Mittelbaken zu verbinden und dienen so zum Zusammenhalten des 
ganzen Apparates. 
B1 . Die Muskeln der Randh aken. (Abb. LO F). Die Rand-
haken bewegen sich selbständig und in völliger Unabhängigkeit von einander. 
Ihre Muskeln verbinden den Haken mit der Cuticula; alle drei Hakenfort-
sätze erhalten von der Cuticula je ein Muskelbündel (mcuun.c 1), das bei seiner 
Zusammenziehung das Heraustreten des Hakens bewirl.rt. Am Grunde des 
eigentlichen Hakenteiles wiederum sind Muskelfa em (mcmmc 2) inseriert, 
die das Einziehen des Hakens verursachen. Die Cuticula i t um diel' Rand-
haken sehr dünn und folgt leicht den Bewegungen des Hakens. 
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L. Ver g 1 eich mit nahestehenden Formen. Ein gemein-
sames Merkmal der zu der Gattung T etraonchus gehörenden Untergattungen 
sind die vier grossen Mittelhaken des H aftapparates. Bei der Art M onocoe-
lium monenteron ist zwischen sie ein Verbindungsstück eingeschaltet, bei den 
anderen naheverwandten Formen sind zwei solche vorhanden, ausser bei 
Diplectanum balistes, wo sich überhaupt kein Verbindungsstück gebildet hat 
(:MAC CALLUM 1915, S. 402, Abb. 135). Durch die hohe Zahl ihrer Randhaken, 
16, unterscheidet sich wiederum Monocoelium monenteron von allen anderen 
Arten. HuGHES (1928, S. 51, Taf. VII I , Fig. 3) gibt für Ancyrocephalus bas-
sensis 14 an, ebenso WEGE"ER (1910, S . 212) für A . paradoxus. Bei den von 
MAc CALLUM untersuchten Diplectanwn-Arten treten die Randhaken in 
variierender Zahl auf. T UBA"GUI (1931, S . 110) hat bei Ancyrocephalus mani-
lensis nur zwei Paar Randhaken gefunden. Von die Mittelhaken bewegen-
den langen Muskeln gibt es bei allen übrigen Arten zwei Gruppen, ausser bei 
A. m~nilensis, bei welchem sie in paarweiser Anzahl vorhanden sind und 
getrennt an ihren Mittelhaken entspringen (TuBANGUI op. c., Taf. 1, Fig . 1, 
mu). 
Bezüglich der Verdauungsorgane ist zu bemerken, dass der Schlund bei 
sämtlichen Arten oval und die Schlundspalte längsgerichtet ist. Aber die 
Mundöffnung, die sich bei Monocoelium 1tWnenteron direkt unter dem Schlund 
hinter den Augen befindet, ist bei den anderen Arten entweder vor den Augen 
auf der Ventralfläche des Tieres oder vollends terminal gelegen . 
Der Darm ist nur bei M onocoelium monenteron unverzweigt; bei sämt-
lichen anderen Arten ist er gegabelt, mit blind endenden Ästen. 
Die Genitalorgane sind durchgehends median gelegen. Bei Monocoelimn 
monenteron befinden sich Hoden und Ovar auf der Rückenseite des Darmes 
und die übrigen Genitalien unterhalb desselben. Bei den übrigen nahever-
wandten Formen füllea hinwieder die Geschlechtsorgane den gesamten von 
den Darmschenkeln umschlossenen Medianraum aus. 
Die Vagina mündet bei Monocoelimn monenteron nahezu median auf der 
Ventralfläche, bei den anderen Formen dagegen seitlich entweder rechts oder 
links . Das Vas deferens verläuft dann auf der gegenüberliegenden Seite, 
ausser bei Ancyrocephalu,s bassensis, bei dem sowohl Vagina als Vas deferens 
auf der rechten Körperseite gelegen sind . 
Das bei Monocoelium 1wmenterott ausserordentlich kräftig entwickelte 
Ootyp ist bei den anderen Formen kaum wahrnehmbar. Die Schalendrüsen 
sind bei der vorliegenden Art auf den ventralen Fortsatz des Ootyps kon-
zentriert. Bei den anderen Formen begegnet man ihnen zerstreut am Ver-
einigungspaukt des Eileiters und des Uterus, oder auch fehlen sie vollends . 
Das Receptaculum seminis ist bei M onocoeliwn monenteron, wie auch bei 
den Diplectanwn-Arten, wohlentwickelt, und das gleiche gilt für die Samen-
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blase. In bezug auf den Ausbildungsgrad der Prostata- und der Ejakula-
tionsdrüse kann die vorliegende Art dem Diplectanum te~dhis gleichgestellt 
werden (MAC CALLUM 1915, S. 398, Abb. 132, pr. und bej.), allein bei der 
letztgenannten Art )>the bulbus ejaculatorius is a more or less round organ 
or muscular bag through which the vas deferens passe to the base of the cir-
rus)> (op . c., S. 398). Bei Monocoelimn ·monenteron ist dagegen die Ejakula-
tionsdrüse sehr dünnwandig und besitzt einen eigenen Ausführgang . 
Die männliche Genitalöffnung und der Uterus münden bei Monocoelium 
monenteron und seinen Verwandten dicht beieinander hinter dem Schlund . 
II. Gyrodactylus v. ordm. 
Merk m a 1 e der Gattung: Auf Grund . der in der Literatur vor-
handenen Angaben lässt sich folgende Gattungsdiagnose aufstellen . 
Kopfzipfel in der Zweizahl vorhanden. Augenflecke fehlen. Haftapparat 
mit zweigrossen Mittelhaken sowie einem dorsalen und einem ventralen Ver-
bindungsstück; Randhaken 16. 
Darm gegabelt mit blind endenden Schenkeln. Von weiblichen Organen 
sind Ovar und Uterus vorhanden. Die männlichen Genitalorgane bestehen 
aus Hoden und Cirrus. 
Die Gattung wurde 1832 von ALEXANDER v. ORDMANN mit zwei Arten, 
Gyrodactylu.s elegans und G. a~~rict~latt~s. aufgestellt. Nach ihm gehört die 
Gattung zu den Cestoden. SIEBOLD (1849) dagegen wies durch eine Unter-
suchung der inneren Organisation und des Haftapparates nach, dass die 
Gattung bei den Trematoden unterzubringen ist. Nach ihm sind die Gyro-
dactylen vivipar. Er fand nämlich im Körper von G. elegans ein zweites 
Individuum, das nur unbedeutend kleiner als das Muttertier war, und in ihm 
wiederum ein drittes junges Individuum - also anscheinend drei Generatio-
nen in ein und demselben Individuum vereinigt. METSC.H:NIKOFF ·(1870), 
besonders aber KATHARINER (1904) wiesen dagegen nach, dass es sich in 
Wirklichkeit nicht um verschiedene Generationen handelt, sondern dass alle 
4 Embryonen einem einzigen Ei entstammen. - Im Jahre 1850 trennt 
DIESING die Gattungen Gyrodactylu.s und Dactylogyms. 1893 veröffentlichte 
KATHARINER seine Monographie der Gattung Gyrodactyl~~s. die er mit zwei 
neuen Arten, G. medit~s und G. gracilis, bereichert. WEGENER erhöht 
1910 die Anzahl der Arten mit einer neuen Art, G. rarus. Im Jahre 1933 
beschreibt schliesslich BYCHOWSKY nicht weniger als fünf neue Arten : G. 
atherinae, G. parvicop$~/a, G. latt"'s , G. cobiti s und G. arwat·us, ~e letzt-
genannte Art aus dem Norden Ostkareliens (Viena-Karelien). 
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Bestimmungstabelle der Gyrodactyh~-Arten. 
A. Proximalteile der Mittelhaken des Haftapparats einwärts 
gebogen, spitz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . G. medius 
B. Proximalteile der Mittelhaken gerade oder etwas nach at1ssen 
gebogen, stumpf. 
a. Proximalteile der Mittelhaken median ausgehöhlt . . . . . . G. elegans 
b. Proximalteile der Mittelhaken nicht ausgehöhlt, nahezu 
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stielrund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . G. arcuatus 
1. GyrodactylHs elegans v. Nordm. 
Gyrodactylus elegans Y. KORDl\IAXX 1832, S . 106-108, T a f. X , Fig. 1-3; 
SrEBOLD 1849, S. 347-359; WAGE::-."ER 1860, S. 768-797, Taf. XVII und XVIII; 
BRADLEY 1861 , S. 209-210; R OUGHTON 1862, S. 77; VAN BE 1EDEN 1870, S . 39 
- 40; ÜLSSON 1893, S. 6; KATHARr::-.'ER 1893, S. 127- 164 , Taf. VII- IX, 1894 , 
S .. 5 19-550, Taf. XXVI-XXVIII. 
Diese Art wurde zum erstenmal i. J. 1832 von ALEXA.''WER v. NORDMANN 
beschrieben, der sie an den Kiemen des Karpfens und des Brachsens antraf. 
Ich bin der Art in meinem Material in Tvärminne im Sommer 1938 nur 
beim Flunder begegnet, von dem die Gattungbisher nicht bekannt war. Ich 
fand den Parasit an den Kiemenblättem, an den Zähnen auf der Innenseite 
der Kiemen, an den Flossen sowie der benachbarten Haut, ja, ein Exemplar 
sogar an der Oberfläche des oberen Auges, wo sich der Parasit vermittels 
seiner Haken befestigt hatte. Die Kiemenzähne des fraglichen Flunderexem-
plars waren zu Dutzenden mit diesen Parasiten besetzt, die, nur mit ihren 
Haken an der Unterlage haftend, ihren Körper frei im umgebenden Medium 
schwingen liessen. 
Die ge amte Länge des Wurmes beträgt 500-650 ,a und die Breite 160-
240 ,u. Zwei Kopflappen sind vorhanden. Der Schlund ist aus zwei aufein-
anderfolgenden Abschnitten von runder Form und 40 11- Durchmesser gebildet . 
Der Oesophagus ist ganz kurz; der Darm gegabelt, mit 380-400 ft langen 
blind endenden Ästen. Die Zusammenziehung und Streckung des Körpers 
scheint sich hauptsächlich in der Oesophagalgegend zu vollziehen. Die Mitte 
de Wurmkörpers wird vom Embryo ausgefüllt. Dieser war bei einem unter-
suchten Individuum 260-280 ;t lang und 120-130 11- breit. Dicht hinter 
dem Uterus befindet sich im Ootyp ein Ei. Die Höhe des in seiner Mitte 
nach hinten ausgebuchteten Ootyps beträgt 60 f/-, seine Breite 70 fl-. Der 
runde Hoden ist kaudal vom Ootyp gelegen, 25ft im Durchme er. Die Haft-
eheibe des im Uterus befindlichen Embryos trägt wohlentwickelte Haken; 
die Mittelhaken sind 40 f' lang. .-\uch die Hafthaken der folgenden Genera-
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tion sind bereits sichtbar. Oft gewahrt man im Embryo gleichzeitig drei 
>> Generationen>>. 
Der Haftapparat ist schmäler als der übrige Körper, etwa 110-150 ,u 
breit . Die Mittelhaken sind etwa 60 ,u lang, mit konkavem Proximalabschnitt. 
B c 
E 
Abb. 11. -A-C. Gyrodactylus arcuatus Bych. (?), D. G. medius Kathar., E . G. elegans 
v. Nordm. Chitinteile d es H aftapparates. A. Cam. 495 x; B, C. Cam . 6i0 x;. D . Cam . 
I 030 X; E . Cam . 835 X. Diese und alle folgenden Abb. nach lebendem Material. - a 
Mittelhaken, b Randbak en , c dorsales, d ventrales Verbindungsstück. 
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Die Länge der Randhaken beträgt 28-30 ,u . Das dorsale Verbindungsstück 
ist ziemlich breit, das ventrale schmal; beide sind etwa 15 f-1, lang. Die Rand-
haken bewegen sich selbständig. Wenn sich die Klaue von der Oberhaut 
des Fisches ablöst, wird ihr Stiel zu einem sanften Bogen gespannt. 
Wahrscheinlich gehört zu dieser Art auch eine nur wenig abweichende 
Form (Abb. 11 E), die ich Ende Oktober 1940 an den Flossen der Goldfische 
im Aquarium des botanischen Gutens de r Universität Helsinki fand. Der 
Parasit ist etwa 310 f-1, lang und etwa 75 ,u breit . Die Zahl der Kopflappen 
beträgt zwei. Der Schlund ist kegelförmig, zweiteilig, etwa 28 f-1, im Durch-
messer. Nur ein einziger, etwa 70 f-1, langer Embryo ist zu sehen. Hinter ihm 
liegt das 28 ,u lange und 14 f-1, breite Ootyp. Der Durchmesser des Haftappa-
rates beträgt 70 ,u nach beiden Richtungen. Die Mittelhaken (a) sind 48 f-1, 
lang; der hakenförmige Distalteil ist stielrund, der Proximalteil median ein-
gekrümmt. Das ventrale Verbindungsstück (d) ist schmal, 14 f-1, lang, das 
dorsale (c) ungefähr ebenso lang, aber viel breiter. Die Randhaken (b) sind 
etwa 26 f-1, lang. 
2. Gyrodactyl1~s medit's Kathar. 
(Abb. 11 D). 
Gyrodactylu.s medius KATHARLN""ER 1895, S. 158, Taf. VII, Fig. 3 und 4 und 
Taf. VIII, Fig. 10; WEGENER 1910, S. 203-205, Abb. 1; BYCHOWSKY 1933, 
S. 23-24. 
Ich bin dieser Art im Juli und August 1938 und 1939 an den Kiemen, 
den Flossen und der Haut von Gasterostet"s aculeat14S L. sowie gleichzeitig auch 
an den Kiemen und Flossen von Phoxinus aphya L. in Tvärminne begegnet1 . 
Der Körper des Parasiten ist dorsoventral abgeplattet, fein quergestreift. 
Die im hinteren Körperabschnitt gelegene Haftscheibe ist ungefähr von der 
Breite des Körpers. Die Länge des Tieres beträgt im Ruhezustand etwa 
250-300 ,u, die Breite etwa 40-60 ,u. Der Schlund misst etwa 30 f-1, im Durch-
messer, der Oesophagus ist kurz . An den Seiten und hinter dem Schlund 
gewahrt man Drüsen. Der Uterus ist in der Körpermitte gelegen, oval, etwa 
60-70 ,u lang und etwa 35-50 ,u breit . An dem von ihm umschlossenen 
Embryo sind gewöhnlich auch die Randhaken vom Haftapparat der nächsten 
Generation sichtbar. Dicht hinter dem Uterus liegt das Ootyp, das gewöhn-
lich ein etwa 15 ,u grosses Ei enthält. 
Den H aftapparat bilden zwei Mittelhaken mit den zugehörigen zwei Ver-
bindungsstücken. Die Mittelhaken (a) sind etwa 35-40 f-1, lang, mit median 
1 Nach mündlicher Mitteilung \On Prof. K. 1\'l. LEVANDER hat auch er schon 
in früheren Jahren G. medit's in Tvärminne auf denselben Fischarten gefunden. 
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gebogenem Proximalabschnitt. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist breit, 
sein unterer Rand trägt zwei Vertiefungen; das ventrale (d) ist schmal; beide 
sind etwa 18 ,u lang . Die Randhaken sind etwa 251-1- lang. 
3. Gyrodactylus arcu,atus Bych . (?) . 
(Abb. 11 A-C). 
Gyrodactyltts arcuatus BYCHOWSKY 1933, S. 51-55, Abb. '1-5; PETRü -
SCHEWSKY & BYCHOWSKY 1935, S. 25, 28. 
Von diesem Parasiten wurde nur ein einziges Individuum im März 1939 an 
den Kiemen des Kaulbarsches aus dem Meere in der Nähe von H elsinki sowie 
zwei weitere im September des gleichen Jahre an den Kiemen des Barsches 
in Jämijärvi angetroffen. Das eine der letztgenannten Individuen trug in 
seinem Uterus einen Embryo (eine ,>Generation>> sichtbar), das zweite war nicht 
geschlechtsreif, desgleichen auch nicht das bei Helsinki angetroffene Exemplar. 
Der Parasit ist im Ruhezustand etwa 900 fl lang und etwa 200 f-1- breit. 
Die Breite des Haftapparates beträgt etwa 220 ,u. Die Mittelhaken (a) sind 
etwa 65-70 ,u lang; ihr proximaler Abschnitt ist stumpf, etwas seitlich gebo-
gen, nicht hohl, nahezu stielrund; die Länge des hakenförmigen Distalteils 
beträgt etwa 30 f-1-. Die Proximalteile der Mittelhaken liegen voneinander 
um etwa 30 ,u entfernt, der geringste Abstand in der Kaudalrichtung beträgt 
etwa 10 ,u. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist etwa 281-1- lang und etwa 
7 ,u breit. Es trägt in der Mitte beiderseits eine kleine Vertiefung. Beide 
Enden sind etwas verbreitert, der untere Rand ist gerundet . Nach dem Proxi-
malteil der Mittelhaken hin geht beiderseits ein kurzer Fortsatz aus . Das 
ventrale Verbindungsstück (d) ist schmal , etwa 2 #, mit schwach nach oben 
geknickter Mitte. Vor dem Anschluss an die Mittelhaken verengen sich seine 
beiden Enden am oberen Rand . Seine gesamte Länge beträgt etwa 30 f-1- . 
Dort, wo die Verbindungsstücke die Mittelhaken berühren, weist der Innen-
rand der letzteren eine geringfügige Vertiefung und der Aussenrand eine 
kleine, nach unten gerichtete taschenförmige Ausbuchtung auf. 
Die Randhaken (b) sind im ganzen etwa 33 fl lang. Ihren Distalabschnitt 
bildet ein 7 f-1- langer, in seinem Proximalteil gegabelter Haken, an dessen vor-
deren Schenkel ein 21 ,u langer, sehr feiner, an seinem Proximalende knopf-
artig gerundeter Stiel lehnt. Als dritter Bestandteil gehört dem Randhaken 
ein gleichmässig dickes, 12 f-1- langes Plättchen an. 
Beim Kaulbarsch sowie beim Barsch sind bi lang nie Gyrodactylus-Arten 
angetroffen worden. Die beschriebene Art erinnert zumal im Hinblick auf 
die Formausbildung der Chitinteile an den von BYCHOWSKY i . J . 1933 beschrie-
benen G. arcuatus, den der Autor bei Gaste-rosteus aculeatus L . und G. pungi-
tius angetroffen hat. Doch ist dieser viel kleiner. 
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Im Jahre 1938 fand ich in Tvärminne auf Leuciscus erythrophtalm1~s L. 
und bei der Plötze (L. rtttiltts L .) eine Gyrodactylus-Art, die sich indessen 
wegen der Knappheit des ::\-Iaterials nicht hat bestimmen lassen. 
III. Dactylogyrus Dies. 
::vi er km a 1 e der G a t tun g: Die Gattungsdiagnose gründet sich in 
der Hauptsache auf die Untersuchungen von JüHANNA WILDE (1937). 
Kopflappen in der Vierzahl vorhanden. Zwei Paar Augenpunkte. Haft-
apparat mit einem Mittelhakenpaar und zwei Verbindungsstücken, oder es 
ist von den letzteren nur das dorsale ausgebildet. Die Zahl der Randhaken 
beträgt 14. 
Der Darm ist gegabelt, die beiden Äste vereinigen sich im hinteren Teil 
des Körpers. Die weiblichen Genitalorgane bestehen aus dem Ovar, dem 
Eileiter, einem Receptaculum seminis, dem Ootyp, dem Uterus und der Vagina . 
Die Dotterstöcke sind beiderseits des Darmes in der Längsrichtung des Kör-
pers gelegen und von gleicher Länge wie der Darm. Dottergänge sind vor-
handen. Die männlichen Geschlechtsorgane bestehen aus dem Hoden, dem 
Vas deferens, der Samenblase mit Anhangdsdrüsen sowie dem Kopulations-
apparat . 
Die Gattung Dactylogyms wurde 1858 von DrESING aufgestellt . Danach 
ist ihr nur systematisches Interesse entgegengebracht worden, bis WEGENER 
in seiner Arbeit >>Die Ektoparasiten der Fische Ostpreussens>> i . J . 1910 auch 
die ersten anatomischen Daten über die hierhergehörigen Formen mitteilt; 
das Hauptgewicht liegt indessen auch in seiner Untersuchung noch bei den 
systematischen Merkmalen. I m Jahre 1927 veröffentlicht KULWIEC eine 
Untersuchung über die embryonale und postembryonale Entwicklung von 
D. anchoratus. Mit der Systematik der Gattung befasst sich sodann wieder 
BYCHOWSKY (1931, 1933 a, 1934), der eine Anzahl neuer Arten beschreibt. 
NYBELIN (1924, 1925) und WU)<DER (1926 a, 1926 b, 1929) haben die Biolo-
gie von D. vastator untersucht. J OHAJ.'<NA WILDE dagegen unterzieht 1937 
die Anatomie und Entwicklung von D. macracanthus einer eingehenden Unter-
suchung. Nach ihr ist in die Entwicklung ein Larvenstadium einge-
schaltet. Aus den Eiern gehen teilweise bewimperte Larven hervor. Diese 
befestigen sich am Fischkiemen, die Wimpern verschwinden und es bildet 
sich der Haftapparat aus. Der Darm und die Exkretionsorgane entstehen 
gleichzeitig, danach die Geschlechtsorgane und zuletzt die Dotterstöcke. 
Auch GRÖBEC'< 1940 und 1940 a unter-uchte die Eier und die Entwicklung 
einiger Dactylogyms-Arten. 
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Bestimmungstabelle der Dactylogyrus-Arten. 
I. Seitenfalten vorhanden ......................... . 
II. Seitenfalten fehlen 
A. Mittelhaken sehr lang und schlank, ihr ventraler 
Wurzelast fast gänzlich rückgebildet 
a. Kopulationsorgan am Grunde gegabelt ....... . 
b. Kopulationsorgan am Grunde dreigeteilt ... ... . . 
B. Mittelhaken mit zwei kräftig entwickelten Wurzel-
ästen 
a. Vorderer Randbaken bedeutend grösser als die 
anderen ........................... . . . . ...... . 
b. Randhaken nahezu gleich gross 
1. Ventrales Verbindungsstück des H aftapparates 
vorbanden 
a. Ventrales Verbindungsstück x-förmig .. ..... . 
ß. Ventrales Verbindungsstück aus einem media-
nen Stiel und zwei von diesem seitwärts abste-
henden Fortsätzen gebildet 
a1 . Seitenchitinstück fehlt . ... ..... .... . .... . . 
b1 . Seitenchitinstück vorbanden 
a2 . Seitenchitinstück ring- oder S-förmig ..... . 
b2 . Seitenchitinstück nicht ringförmig 
a3 . Kopulationsorgan und Seitenchitinstück in 
der Hauptsache fadenförmig ... ....... ... . 
b3 . Anfangsteil d es Kopulationsapparates trich-
terförmig 
a4 . Der Anfangsteil des Kopulationsapparates 
hat die Form eines lang ausgezogenen, in 
seiner Fortsetzung fadenförmigen Trichters . 
Stützorgan kurz, mit fünf Haken ....... . 
b4 . Kopulationsorgan trichterförmig mit rohr-
artiger Fortsetzung 
a5 . Das trichterförmig beginnende Begat-
hingstohr bildet einen Bogen \On mehr 
als 180° und verläuft dann geradeaus .. 
b5 . Das tricbterförmig beginnende Begat-
tungsrohr nur wenig gebogen 
2 6 . Dorsaler vVurzelast des ~1ittelhakens 
vom Haftapparat kurz ............. . 
b6• Dorsaler vVurzelast des Mittelhakens 
vom Haftapparat kräftig entwickelt .. 
2. Ventrales Verbindungsstück des Haftapparates 
fehlt 
a. Wurzeläste der Mittelhaken des Haftapparats 
fast gleichlang ..... . ..................... . 
fl . Dorsaler Wurzelast der ~littelbaken des Haft-
apparats kräftiger als d er ventrale entwickelt 
D. amphibothrium 
D. anchoratus 






D . CO'YIIU 
D. crucifer 
D. gemellus 
D . suecicus 
D . gracirltmcinatus 
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a1 . Kopulationsorgan und Seitenchitinstück in der 
Hauptsache fadenförmig . . . . . . . . . . . . . . . . . . D . auriculatus 
b1 . Kopulationsorgan kräftig gebaut, gebogen, breit 
röhrenfönnig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D. falcatus 
1. Dactylogyrus falcatus (Wedl) 
(Abb. 12 A und B) 
Gyrodactylus falcatus WEDL 1857, S. 271, Taf. IV, Fig. 48-50; Dactylogyrus 
falcatus DIESING 1858, S. 377 ; LÜHE 1909, S. 15, Abb. 9; WEGENER 1910, S. 
233, Abb. 23- 24; NYBELIN 1936, S. 17. 
Diese Art wurde zum erstenmal von WEDL in Wien an den Kiemen einer 
nicht näher bestimmten Cyprinide angetroffen . Später ist sie einmal von 
WEGENER in Ostpreussen an den Kiemen der Blicke und von NYBELIN in 
A c 
Abb. 12. A, B. Dactylogyrus falcatus (Wedl), C. D. sphyma v. Linst.- A. Cam. 525X , 
B. Cam. 750 X, C. Cam. 450 X. - e Kopulationsapparat, vs Samenblase, übrige Bezeich-
nungen wie in Abb. 11 . 
Schweden an den Kiemen des Brachsens wiedergefunden worden. Ich selbst 
habe sie im August 1939 in Jämijärvi an beiden genannten Fischarten fest-
gestellt. Die Länge des Parasiten beträgt nach WEDL 800 11- und seine Breite 
300/1-, WEGENER gibt als entsprechende Werte 340 11- und 75 11- an, und ich 
selbst habe 170-210 11- und 30-35 11- gefunden. Dieser beträchtlichen Grös-
senschwankung ungeachtet zeigen der Kopulations- und der Haftapparat 
durchgehends den gleichen Bau. 
3 
34 H. Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
Den Kopulationsapparat (e) bildet ein im ganzen 60 f.L langes, mit einem 
Trichter beginnendes, stark gebogenes Rohr. Der Stützapparat besteht aus 
einem dreigeteilten, 47 fl langen Chitingebilde. 
Die Mittelhaken des Haftapparates sind 45!-tlang. Sie bestehen aus einem 
lang bogenförmigen Distalteil und einem breiten Proximalteil , dessen dorsaler 
Wurzelast den ventralen bedeutend an Grösse übertrifft. Das dorsale Chi-
tinstück (c) ist 39 f.L lang, schwach gebogen und mit seinen distalen Haken 
zwischen den Wurzelästen der Mittelhaken inseriert. Der distale Abschnitt 
der 15-23 ,u langen Randhaken (b) ist als Klaue ausgebildet. 
2. Dactylogyrus sphyrna v. Linst. 
(Abb. 12 C) 
Dactylogyrus sphyrna V. LrNSTOW 1878, S. 227, Abb.14a-f; LÜHE1909,S. 
13, Abb. 13; WEGENER 1910, S. 236-237, Abb. 29-31; PETRUSCHEWSKY & 
BYCHOWSKY 1935, S. 25, 28; NYBEUN 1936, S. 18. 
Diese Art haben v. LINSTOW an den Kiemen der Zärte, WEGENER der 
Zärte und der Blicke und NYBELIN der Plötze und der Blicke untersucht. 
Ich selbst habe den Parasiten an den Kiemen der Blicke in Tvärrninne ange-
troffen. 
Die Länge des Wurmes beträgt 700-1200 f.L, seine Breite 100-160 f.L. 
Der Schlund ist von ovaler Form, mit längsgerichtetem Öffnungsspalt, 52 f.L 
lang und 24 f.L breit; die Schlundwandung ist 16 ,u dick. Etwa 15 ,n hinter 
dem Schlund teilt sich der Darm. Dieser ist 420 f.L lang und 22 ,u dick. Das 
Ovar hat längliche Form, sein Längendurchmesser beträgt etwa 95/t, der 
Breitendurchmesser etwa 35 f.L. Di_e Eizelle ist etwa 20 f.L gross. 
Die gesamte Länge des Kopulationsapparates beträgt 45 f.L. Der Anfangs-
teil ist trichterförrnig, und hier mündet die lang ausgezogene Samenblase 
ein. Vom Trichter zieht sich der Kopulationsapparat in Form einer dünnen, 
spiralig gewundenen Röhre weiter. An das Organ schliesst sich noch der 
Stützapparat an, dessen eines Ende an den Trichter gelehnt ist, während das 
andere eine Art von Hakenbildung aufweist. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind 56 f.L lang, mit kurzem, haken-
förmig umgebogenem Distalteil nebst ansehEessendem fadenförrnigen Anhangs-
gebilde. Der Proximalabschnitt besteht aus einem kurzen ventralen sowie 
einem sehr kräftig entwickelten dorsalen Wurzelast, an dem ein starker Bewe-
gungsmuskel inseriert ist. Das etwa 25 f.L lange dorsale Verbindungsstück 
(c) ist schwach bogenförrnig und mit seinen hakenförrnigen Enden beim Ver-
zweigungspunkt der beiden Wurzeläste am Mittelhaken befestigt. Von den 
Randhaken (b) ist das vordere Paar ziemlich kräftig entwickelt , 40- 49 f.L 
lang; die anderen sind kürzer, 19-21 f.L. 
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3. Dactylogyrus auriculatus (v. Nordm.) 
(Abb. 13 A) 
35 
Dactylogyrus auriculatus (v. NORDM.) NYBELIN 1936, S. 1-8, 16, Abb. ?-9. 
NYBELIN hat diesen Parasiten an den Kiemen des Brachsens gefunden. 
I ch selbst habe ihn am gleichen Wirtstier im September 1939 in Jämijärvi 
und im Juni 1940 an Marktfischen in Helsinki angetroffen. 
Abb . 13. A. Dactylogyrus auriculatu.s (v. Kordm.), B . D. w1mderi Bych. Cam !t60 X. 
- f Seitenchitinstück, übrige Bezeichnungen wie in Abb . 11 und 12. 
36 H. AlMotu, Untersuchungen über monogenetische TrematodeE 
Der Parasit ist etwa 250ft lang und etwa 50ft breit. Den vorderen Teil 
des Kopulationsapparates (e) bilden zwei handähnliche Körper, die vermit-
tels eines schwach gebogenen Verbindungsstückes miteinander verbunden 
sind. Dieser Abschnitt ist etwa 10ft lang und 8 ,u breit. Der untere Schenkel 
entsendet nach hinten fadenförmige Fortsätze, die sich bei einem rundlichen 
Organ ein Stück vor der H aftscheibe vereinigen. Von diesem Punkt aus zieht 
ein ebenfalls fadenförmiges, an seinem kaudalen Ende mit einer zweizinki-
gen G:1bel verseh !nes Chitingebilde rostralwärts. Unterhalb des Kopulations-
apparates befindet sich ein getrenntes, hakenförmig gebogenes Chitinstück. 
Das Seitenchitinstück (/) ist fadenförmig. 
Die Mittelhaken des H aftapparates (a) sind etwa 46ft lang. Ihr proxi-
maler Abschnitt ist breit, der dorsale Wurzelast sehr kräftig entwickelt. Das 
dorsale Verbindungsstück ist breit, schwach gebogen, mit hakenförmigen 
Enden, etwa 24,u lang. Die Länge der kräftigen Randhaken (b) beträgt 15 
-23ft. 
4. Dactylogyru.s wunderi Bych. 
(Abb. 13 B) 
Dactylogyrus wunderi BYCHOWSKY '1931, S. 234-236, Abb. 1 und 2; NYBE-
I.IN 1936, S. 1-8, 19, Abb. 4-6; Dactylogyrus sp. WEGE.NER '1910, S. 236 , Abb. 
25-27. 
BYCHOWSKY hat die Art im Aralsee an den Kiemen des Brachsens und 
in der Umgebung von Leningrad an den Kiemen sowohl des Brachsens als 
der Blicke angetroffen . Er hält den Wurm für identisch mit dem von WEGE-
NER von der Blicke angeführten Dactylogyrus sp. YBEUN gibt als Wirt den 
Brachsen an. Auch ich habe den Parasiten an den Kiemen des Brachsens 
im September 1939 in J ämij ärvi nachgewiesen. 
Die Länge des Körpers beträgt etwa320ft und die Breite etwa 80ft . Der 
Kopulationsapparat (e) ist etwa 80ft lang. Sein Anfangsteil ist trichterför-
rnig, setzt sich dann in Form eines feinen Fadens fort, empfängt einen zarten 
Seitenast und zieht dann in geschlängeltem Verlauf weiter, um schliesslich 
in einem kugeligen Teil zu enden, dem sich noch ein Hakengebilde anschliesst. 
Das Seitenchitinstück (/) ist ein fadenförmiges, geschlängeltes Gebilde, dem 
ein dickerer, dreizackiger Teil angegliedert ist. 
Die Mittelhaken des H aftapparates (a) sind 45 ,u lang. Ihr distaler 
Abschnitt ist kräftig gebogen und weist zwei fadenförmige Anhangsgebilde 
auf. Der dorsale Wurzelast des proximalen Abschnitts ist sehr kräftig ent-
wickelt. Das etwa25ft lange dorsale Verbindungsstück (c) bildet einen sanften 
Bogen mit hakenförmigen, umgebogenen Enden. Das ventrale Verbindungs-
stück (d) ist gegabelt mit rechtwinklig nach aussen . gebogenen Schenkeln, 
13 X 25ft gross. Die kräftigen Randhaken (b) sind 17-25 ,u lang. 
ACTA ZOOLOGICA FEJ'.."")\ICA 43 
5. Dactylogyms amphibothrium Wag. 
(Abb. 14) 
3? 
Dactylogyrus amphibothrium WAGEl\'ER. DIESING 1858, S. 3??; V. LINSTOW 
·18?8, S. 229- 230, Taf. VIII, Fig. 15 a-d; LÜHE 1909, S. 14; WEGENER 1910, 
S . 241-243, Taf. VII, Fig. 4, Textabb. 3? ur..d 38; PETRUSCHEWSKY & BYCHOW-
SKY 1935, S. 25, 28 ; NYBELIN 1936, S . 16 . 
WEGENER hat bezüglich dieses Schmarotzers die Beobachtung gemacht, 
dass man ihm während der Wintermonate ebenso reichlich wie im Sommer 
begegnet . Doch enthält der Uterus während der kalten Jahreszeit keine Eier. 
Ich habe diesen Wurm an den Kiemen des Kaulbarsches im September 
1938 in Jämijärvi, im März 1939 bei Helsinki und im August des gleichen 
Jahres in Tvärminne angetroffen. Bei den März-Tieren wurden keine Eier 
vorgefunden. Meinen Beobachtungen gernäss tritt der Parasit im Winter 
viel zahlreicher als im Sommer an den Kiemen seines Wirtes auf. Er ist aus-
serardeutlich zählebig; einige Exemplare haben sich, vom Kiemen abgelöst, 
sogar 3 Tage lang in gewöhnlichem Leitungswasser am Leben gehalten. 
Abb . 14. Dactylogyru.s amphibothrittm W ag. - A. Ca m. 
930 X , B. Ca m . 615 X , - E r klärungen w ie in A bb. II 
und 12. 
Die Art lässt sich leicht von den anderen Arten der Gattung durch die 
zu beiden Seiten des Körpers verlaufende ventrale Hautfalte unterscheiden. 
Das Körperepithel weist deutliche Querstreifung auf. Der ganze Wurm ist 
400- 600 f1, lang und 80-150 ,u breit . Der Durchmesser des sehr muskulösen 
Schlundes beträgt 30-34,u. Die ausserordentlich kräftig ausgebildeten 
Dotterstöcke anastomosieren ansaheinend sowohl vorn, hinter dem Schlunde, 
als hinten , kurz vor dem Haftapparat. 
38 H. Alarotu , Unter .;uchungen üb<!r monogenetische Trematoden 
Der Kopulationsapparat (e) ist 53-55 fl lang. Er besteht aus dem pro-
ximal erweiterten, im Distalteil an einen gegabelten Stützkörper gelehnten 
Begattungsrohr. 
Die kräftig gebauten Mittelhaken des Haftapparates (a) haben einen 
gerundeten Hakenteil und breite, kurze Wurzeläste. Ihre Gesamtlänge beträgt 
etwa 37 ,u. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist ziemlich breit, mit gerun-
deten Enden, 31 fl lang. Die 23-31 ,u langen Randhaken sind in ihrem Dis-
talteil stark gebogen, der Proxim:1.lteil ist gerundet, ziemlich dick . 
Die Fortbewegung des Wurmes erfolgt in der Weise, dass das Tier sein 
Kopfende zu zwei Zapfen auszieht, sich mit diesen senkrecht an die Unter-
lage anhaftet (die Drüsenausführgänge endigen in ihnen anscheinend termi-
nal), die Haken des Haftapparates von ihrer Unterlage löst, die Haftscheibe 
dicht neben den Kopf verpflanzt und die Haken wieder in das Kiemenge-
webe eingreifen lässt. Danach löst sich der Griff der Kopfzapfen und das Tier 
beginnt unruhig nach einem neuen Haftpunkt zu suchen. - Die Mittelhaken 
des Haftapparates sind mit je einem kräftigen Muskelbündel versehen. Die 
Randhaken bewegen sich selbständig, unabhängig voneinander. 
In jeden der beiden Kopflappen scheinen drei Muskelbündel zu ziehen. 
Als ich die Bewegungen eines Individuums auf dem Objektträger verfolgte, 
bemerkte ich, dass sich die Kopflappen so fest an der Unterlage anhafteten, 
dass bei den Versuchen des Wurmes, sich wieder loszulösen, zuerst lange 
Schleimfäden und schliesslich ganze Teile von den eigentlichen Kopflappen 
am Objektträger haften blieben, Es hatte dabei den Anschein , als hätten die 
Kopflappen einen gegliederten Bau. 
Der Wurm zeichnet sich durch einen ausserordentlich elastischen Kör-
perbau aus. Mitunter zieht er sich zu einer Kugel zusammen, ein anderes Mal 
wieder kann er mit seinem Haftapparat sich selbst an den Kopflappen grei-
fen und bildet dann einen geschlossenen Ring. Am leichtesten beweglich ist 
der Körper dicht hinter dem Schlund. Treten die Parasiten in überaus grosser 
Zahl auf, so ergreifen sie oft sogar einander mit den Kopflappen. Die Tiere 
halten sich meist am Spitzenteil der Kiemen auf. 
6. Dactylogyrus anchoratus Duj. 
(Abb. 15 B) 
Gyrodactylus auricularis WEDL 1857, S. 259- 260, T af. III, Fig. 24-3 1; 
Dactylogyrus anchoratus DUJARDIN . DIESIKG 1858, S. 376; LÜHE 1909, 
S. 13, Abb. '12; WEGENER 19'10, s. 243-245, Abb. 39-41; KULWIEC 1927, 
S . 117-130, Taf. 20, Fig. 3-6, T extabb. 1-7; _ YBELIN 1936, S . 16; GRÖBEN 
1940 a, Abb. 1 u . 2. 
Der Wirt dieses Schmarotzers ist die Karausche . Die von mir Ende Sep-
tember '1940 untersuchten Fische waren aus Forssa im südwestlichen Mittel-
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finnland bezogen worden, wo sie mehrere Monate lang als Aquarienfische 
gelebt hatten. Die Länge des Wurmes beträgt etwa 220-300 ft und seine 
Breite etwa 40-55 ft. Die vier Kopfzipfel behalten ihre Länge, etwa 17 ft • 
ziemlich unverändert bei . Der Schlund ist etwa 12ft breit. Die Dotterstöcke 
B 
Abb. 15. - A. Dactylogyrus formosus Kuiw., B . D. anchoratus Duj. - Cam. 940 X . 
Erklärungen wie in Abb. 11 und 12 . 
sind etwa 120-140 ft lang; ihr Inhalt erscheint sehr dünnflüssig. Der etwa 
30ft lange Kopulationsapparat (e) besteht aus einem hohlen, gekrümmten 
Rohr und dem anschliessenden dreiteiligen Stützorgan. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind etwa 46-50 ft lang . Der 
ventrale Wurzelast ist fast vollständig rückgebildet, der dorsale dagegen 
wohlentwickelt. Das Verbindungsstück (c) ist etwa 21 ft lang; es trägt in 
der Mitte eine kleine kaudale Vertiefung. Die Länge der Randhaken {b) variiert 
zwischen 16 und 24 f.l. 
7. Dactylogyrus formosus Kulw. 
{Abb. 15 A) 
Dactylogyrus formosus KULWIEC 1927, S. 130-1 32, T af. 21 , F ig . 7-11, 
Textabb. 8. 
Diesen Schmarotzer fand ich an den Kiemen des Goldfisches (Aquarien-
fische des Botan. Gartens in Helsinki) Oktober 1940. Er ist etwa 170- 200 ft 
lang und etwa 45-50 ft breit, hat vier Kopfzipfel und desgleichen vier (2 Paar) 
Augenpunkte. Der Schlund ist etwa14ft breit. Wegen des spärlichen Inhalts 
sind die Dotterstöcke ziemlich hell durchscheinend. Ihre Länge beträgt etwa 
120-140 ft. Ovar und Hoden sind nicht zu erkennen. Der Kopulationsappa-
rat (e) ist etwa 28 ft lang. Er teilt sich am Grunde in drei Äste, von denen zwei 
ausserdem noch distal gegabelt sind. Die Sam~nblase ist etwa 8ft lang, von 
kurzovaler Form. Das Vas deferens hat einen stark geschlängelten Verlauf. 
40 H. Alarotu, Untersuchungen über monogenetische Trematoden 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind im ganzen etwa 34-40 fl 
lang. Der ventrale Wurzelast ist gänzlich rückgebildet, der dorsale wiederum 
ist sehr kräftig entwickelt, bogenförmig. Der eigentliche Hakenteil ist fast 
ebenso lang wie der dorsale Wurzelast und stark gebogen. Das Verbindungs-
stück (c) ist ausserordentlich charakteristisch; die nach unten abgebogenen 
Distalabschnitte bilden mit dem Mittelteil einen nahezu rechten Winkel. Die 
Länge des mittleren Abschnitts beträgt etwa 25 ,u, die der Distalabschnitte 
etwa 6 ,u. Die Grösse der Randhaken (b) variiert zwischen 15 und 24 fL. 
Ich habe ein im Larvenstadium befindliches Individuum gefunden. Die-
ses ist stark durchscheinend, deutlich quergestreift und besitzt vorn nur zwei 
Kopflappen, die überdies noch distal zugespitzt und etwa 16 fl lang sind. Der 
Rumpf ist hinter den Augen schmäler (etwa 14 /.l.) als in der Mitte ('19 ,u) . 
Von den inneren Organen erkennt man nur den Schlund, dessen Durchmesser 
etwa 11 /.l. beträgt. Die Augenflecke sind relativ gross, die hinteren haben 
einen Durchmesser von 3.5 /.l.; ausserdem finden sich Pigmentflecken bei-
derseits des Schlundes. Der gegenseitige Abstand von Schlund und Haft-
apparat beträgt nur etwa 30 fl . Die Haftscheibe ist etwa 25 !.l. breit und 18 ,u 
lang; die Mittelhaken sind noch gar nicht ausgebildet. Die Randhaken, von 
denen zwei in der Mittelpartie der Haftscheibe liegen, sind 8.o-12 ,tt lang. 
8. Dactylogyn-'S st,ecict4S Nyb. 
(Abb. 16 B) 
Dactylogyrus suecicus NYBELIN 1936, S. 11, Abb. 21-23. 
NYBELIN fand diese Art an den Kiemen der Blicke. Ich selbst habe sie 
an den Kiemen des Perlfisches (L euc. grislagine) in Tvärminne und der Plötze 
in J ärnij ärvi angetroffen. 
Die gesamte Körperlänge des Parasiten beläuft sich auf 200- 400 ,u, die 
Breite auf 40-60 ,u. Der 25-28 ,u lange Kopulationsapparat (e) besteht 
aus einem breiten Proximalteil und dem dünnen, gebogenen Begattungsrohr. 
Der Stützapparat ist an seiner Spitze dreiteilig. Das Seitenchitinstück (/) 
ist sehr klein, stachelförmig. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind 38--40 fl lang. Das an seinen 
beiden End~ gebogene dorsale Verbindungsstück (c) hat eine Länge von 
26-27 ,u , das ventrale (d) ist an seinem oberen Ende breit, eingekerbt; seine 
Masse betragen 11- 12 X 17-19 fl. Die 23-30 /.l. langen Randhaken (b) sind 
an der Basis bedeutend verbreitert. 
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9. Dactylogyrus distinguendus Nyb. 
(Abb. 16 E) 
Dactylogyrus distinguendus NYBELIN 1936, S. 12, Abb. 18-20. 
NYBELrN entdeckte diese Art an den Kiemen der Blicke. Ich habe sie an 
den Kiemen der Blicke, der Plötze, der Rotfeder und des Perlfisches in Tvär-
minne gefunden. 
Die Körperlänge des Wurmes beträgt 200- 300 fl und die Breite 40--50 fl. 
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Abb. 16. - Daäylogyrus crncijer W ag., B. D . suecicus Nyb., C. D. cornu v . Linst., D. 
D. dilformis Wag., E. D. distinguendus Nyb ., F . D . gemellus Nyb.- Cam. A und C-F 
490 X , B 580 X. - Erklärungen wie in Abb. 11-13. 
Ihre Länge beträgt 29-32 fl. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist 17- 21p. 
lang, die Masse des ventralen (d) betragen 10- 12 X 17- 18 fl. Die Randhaken 
(b) sind 15-22 J.L lang. 
Der chitinöse Kopulationsapparat ist 20-25 fl lang, mit breiter, zum 
Begattungsrohr in fast rechtem Winkel stehender Basis. Das Stützorgan 
ist zweiteilig und steht mit dem Begattungsrohr durch Vermittlung einer 
Art Sehne in Verbindung. Das seitlich gelegene, röhrenartige Chitingebilde 
(f) weist die Form eines S auf; seine Masse betragen 4-6 X 10-12 ,u. 
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10. Dactylogyrus difformis Wag. 
(Abb. 16 D) 
Gyrodactylus mollis WEDL 185?, S. 272, Taf. IV, Fig. 51; Dactylogyrus dif-
formis vVAGENER: DIESING 1858, S. 378; Dactylogyrus mollis V. LINSTOW 1885, 
S. 252, Taf. 15, Fig. 29 a-e. Dactylogyms di fformis LÜHE 1909, S. 15 Abb. 
21; PETRUSCHEWSKY & BYCHOWSKY 1935, S. 25, 28; NYBELIN 1936, S. 16. 
Als Wirt dieser Art hat sich die Rotfeder ergeben, WEGENER hat ausser-
dem 1 Individuum an den Kiemen des Rohrkarpfens (L euciscus cephalus L.) 
angetroffen. Ich selbst habe den Schmarotzer in den Jahren 1938 und 1939 
bei der Rotfeder in Tvärminne festgestellt. 
Die Länge des Wurmes beträgt nach meinen Messungen etwa 290 fl, seine 
Breite etwa 60 fl. Der Kopulationsapparat ist 22 ,u lang. Er besteht aus dem 
proximal erweiterten Begattungsrohr und dem dreiteiligen Stützapparat. 
Die Haftscheibe ist breiter als der übrige Körper . Die Mittelhaken (a) 
sind 35--39 ,a lang, mit kräftigem und stark gebogenem Distalteil und kräf-
tig entwickelten Wurzelästen des Proximalteiles (der dorsale ist bedeutend 
länger als der ventrale) . Das dorsale Verbindungsstück (c) ist schwach gebo-
gen, fast gleichdick, 25 fl lang. Die Masse des ventralen Verbindungsstückes 
(d) sind 10 X 18 ,a ; die Querfortsätze sind an ihren Enden etwas herabgebogen. 
Vor den Randhaken (b) sind die zwei kürzesten 16 ,a lang, die Länge der übri-
gen beträgt 19-25 fl. 
11. Dactylogyrus cornu v . Linst. 
(Abb. 16 C) 
Dactylogyrus cornu v. LINSTOW '1878, S. 228, Taf. VIII, Fig. 13 a-f; LÜHE 
1909, S. 17, Abb. 26; WEGENER 1910, S. 229-230, Abb. 16 und 17; NYBEUN 
1936, S. 16. 
Zum erstenmal wurde die Art von v. LINSTOW an den Kiemen der Blicke 
nachgewiesen. Danach haben WEGENER und YBELIN sie an den Kiemen der 
Blicke gefunden, bei welchem Fisch auch ich den Schmarotzer in Tvärminne 
festgestellt habe. 
Der Wq.rm ist etwa 300-400 ,a lang und etwa 60--90 fl breit. Der Schlund-
durchmesser beträgt etwa 18ft. Der insgesamt etwa 35 fl lange Kopulations-
apparat (e) besteht aus einem trichterförmigen Anfangsteil , dem davon aus-
gehenden langen Begattungsrohr und einem fünfzackigen Stützapparat. 
Das Seitenchitinstück ist ein an seinem einen Ende trichterförmig erweiter-
tes röhrenartiges Gebilde von 24 fl Länge. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind 35--40 ,a lang. Die Länge des 
dorsalen Verbindungsstückes beträgt 25-29,tt. Ein ventrales Verbindungs-
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stück habe ich nicht finden können. Die Länge des kleinsten Randhaken-
paares (b) ist 17 ,u, die der beiden grössten 26-27 f-l und die der übrigen 20 
-24 fl. 
12. Dactylogyms gemellus Nyb . 
(Abb. 16 F ) 
Dactylogyrus gemellus NYBELIN 1936, S. 10-11 , Abb. 15-11. 
NYBELIN hat diese Art an den Kiemen der Plötze studiert . Ich habe sie 
sowohl in Tvärminne als in Jämijärvi gleichfalls bei der Plötze, in Tvärminne 
überdies bei der Rotfeder festgestellt. 
Die Gesamtlänge des Parasiten beträgt 160-350 ft , die Breite 60-80 tt 
Der Schlunddurchmesser beläuft sich auf 18-20,11. Die Masse der Samen-
blase sind: Länge 23-25 tt, Breite 9-13 f-l. Der Kopulationsapparat (e) ist 
röhrenförmig, proximal erweitert. eine Länge beträgt 25- 28 fl. Ihm schliesst 
sich ein vielzackiges Stützgebilde an. Das Seitenchitinstück (/) ist sehr klein, 
8.7 fl, spitz. 
Die Mittelhaken des Haftapparats (a) sind 31-42 fl lang. Von seinen 
Wurzelästen ist auch der ventrale kräftig entwickelt. Der Haken ist nur 
schwach gekrümmt. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist fast gerade, 18-
20 ,u lang, die Masse des ventralen (d) betragen 9- 11 X 1!1-16/t. Das kür-
zeste Randhakenpaar (b) ist 16-18 fl lang; die Länge der am kräftigsten ent-
wickelten Randhaken beträgt 24-27 fl, die der übrigen 19-24 fl. 
13. Dactylogyms crucifer. Wag. 
(Abb. 16 A) 
Dactylogyrus crucifer WAGE1\""ER. DIESL~\G 1858, S. 377. Dactylogyrus dujar-
dinianus v. LINS'row 1875, S. 195, Taf. III, Abb. 18 und 19. Dactylogyrus cru-
cifer LÜHE 1909, S. 16, Abb. 24 ; WEGENER 1 910, S. 228-229, Abb. 15; 
PETRUSCHEWSKY & BYCHO\YSKY 1935, S. 25, 28 ; NYBEUN 1936, S. 1 6. 
Als Wirt dieses Parasiten sind in der Literatur die Rotfeder und die Plötze 
angegeben worden. Ich habe die Art sowohl in Tvärminne als in Jämijärvi 
auf der Plöt:z:e gefunden. 
Die Länge des Wurmes beträgt 350-400 tt, die Breite 50-60 fl. Die 
medianen Kopflappen sind bedeutend kräftiger als die seitlichenentwickelt. 
Von den Augenflecken sind die hinteren grösser. Der Schlunddurchmesser 
beträgt 18 fl. Die Darmschenkel sind 220 fl lang. Die Masse des Ovars sind: 
Länge etwa 50 fl, Breite etwa 20 f-l. Die Eizelle ist 15 fl gross, ihr Kern 8 fl 
und der Nucleolus 4 fl. Die Dotterstöcke sind 270 fl lang. 
Der 48 fl lange Kopulationsapparat (e) besteht aus einem trichterförmi-
gen Anfangsteil und dem davon ausgehenden gebogenen Begattungsrohr. 
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Das zugehörige Stützorgan berührt mit seinem geraden Ende den Trichter. 
Sein Distalende ist gegabelt; der eine Schenkel bildet einen scharfen Haken, 
der andere ist länger und gebogen und dient als Stütze für das Begattungsrohr. 
Die Mittelhaken des H aftapparates (a) sind von gewöhnlicher Form, 39 1-~ 
lang. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist 25 ~ lang, in seiner Mitte nach 
hinten gebogen, mit fast geraden Endteilen. Das ventrale Verbindungsstück 
(d) ist von gleicher Länge, 25 ~- Von den Randhaken (b) ist ein Paar kürzer 
(etwa 19 ,u) als die übrigen (25-29 ,tt). 
t4. Dactylogyrus graciliuncinatus n . sp . 
(Abb. 17 A) 
Diesem Schmarotzer begegnete ich in Järnijärvi an den Kiemen sowohl 
der Blicke als des Brachsens . Die Körpermasse sind: Länge 140- 160 f~. 
Breite 40 ~- Der Schlunddurchmesser beträgt etwa 14 ,u. Kopulationsapparat 
nicht sichtbar. 
A 8 
Abb. 17. - A. Dactylogyrus gracilit:ncinaltls n. sp., B. D . grislagi11is n . sp. - Cam. A. 
680 X , B . 655 X . - Erklärungen wie in Abb. 1t und 12. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind etwa 34 ~ lang. Ihr Distal-
abschnitt, der Haken, ist zart und sehr schwach gebogen. Der dorsale Wurzel-
ast ist nur wenig grösser als der ventrale. Das 22 ~lange dorsale Verbindungs-
stück (c) ist in der Mitte schwach geknickt und daselbst am dünnsten, mit 
breiteren und stielrunden Enden. Der Proximalteil der Randhaken (b) ist 
kugelig verdickt. Ein Paar ist kürzer (etwa 16 ~) als die übrigen (18-20 fl). 
15. Dactylogyms grislagi1Jis n . sp. 
(Abb. 17 B) 
Diese Art ist in Tvärrninne ausserordentlich häufig an den Kiemen des 
Perlfisches zu finden. Auch an den Kiemen der Plötze habe ich sie in einiger 
Menge angetroffen. Sie unterscheidet sich leicht von den anderen Dactylo-
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gyrus-Arten durch das x-förmige, ziemlich grosse ventrale Verbindungsstück 
des Haftapparates. Auch der Kopulationsapparat weist einen eigenartigen 
und durchaus spezifischen Bau auf. Das Tier ist schlanker als die übrigen 
Dactylogyrus-Arten, 500-800 !l lang und 60-80 fl breit. Die Zahl der Kopf-
zipfel scheint sechs zu betragen; jeder von ihnen empfängt ein MuskelbündeL 
Das hintere von den zwei Augenpaaren ist auf der Dorsalseite des etwa 21 fl 
im Querdurchmesser betragenden Schlundes gelegen. Die Schlundöffnung 
ist anscheinend längsgerichtet. Die seitlich gelegenen Dotterstöcke berühren 
sich nicht hinter dem Schlund, wohl aber im hinteren Teil des Körpers. Das 
Ovar ist dicht hinter der Körpermitte gelegen, etwa 75-80 fl lang und an 
seinem rostralen Ende 28-30 lt breit. Die reifen Eizellen sind verhältnis-
mässig gross, etwa 21 lt, der Durchmesser des Nucleolus beträgt etwa 7 fl. 
Das ziemlich geräumige Ootyp ist mediolateral auf der rechten Seite vor dem 
Ovar gelegen. Es empfängt von links den Dottergang. Der Hoden befindet 
sich hinter dem Ovar. Ein Gang leitet von ihm zu der Samenblase . Rostral-
wärts davon gewahrt man einen wahrscheinlich dazu gehörenden Anhang. 
Auch der zum Kopulationsapparat führende Gang ist deutlich erkennbar. 
Die gesamte Länge des Kopulationsapparates (e) beträgt 39- 45 fl, seine 
Breite an der breitesten Stelle etwa 18 fl, im Distalteil etwa 13 fl. Er beginnt 
als kurzer, breiter Trichter, wendet sich dann als ziemlich schmales Rohr 
kaudalwärts, beschreibt einen kräftigen Bogen und verläuft wieder rostral-
wärts. Sein distales Ende lehnt an ein vierteiliges, in seinem Proximalteil 
gegabeltes Hilfsorgan. Dort, wo die Gabelspitzen den Kopulationstrichter 
berühren, treten die Trichterränder näher aneinander heran, so dass der 
Trichter zweiteilig erscheint, mit einem kürzeren und einem längeren Durch-
messer. Das Distalende des Stützorgans weist vier hakenartige Gebilde auf. 
Die Mittelhaken des Haftapparates (a) sind 38-40 fl lang. Der dorsale 
Wurzelast ist bedeutend länger als der ventrale. Der Hakenteil bildet einen 
ziemlich weiten Bogen. Das dorsale Verbindungsstück (c) ist ziemlich breit, 
22-25 fl lang und distal gebogen. Das ventrale Verbindungsstück (d) hat 
die Form eines X, dessen untere Schenkel in einem scharfen Haken enden. 
Die Höhe des Gebildes beträgt 21-23ft, der gegenseitige Abstand der oberen 
Schenkelspitzen 10.5 fl, der der unteren 21 fl. Die beiden das X bildenden 
Stäbe sind 26--27 fl lang. Die Zahl der Randhaken (b) beträgt 14. Das kür-
zeste Paar ist 14-16 #, das längste 27-33 fl lang, während die übrigen eine 
Länge von 18-26 fl haben. Der Proximalteil des längsten Hakenpaares ist 
relativ schlanker als der der übrigen. 
Die Art ist nach ihrem Hauptwirt, dem Perlfisch (Letuiscus grislagine), 
benannt worden. Von den übrigen bekannten Arten kommt ihr Dactylogyrus 
frisii BYCHOWSKY (1933, S. 28-29, Abb. 9 und 10) am nächsten, unterschei-
det sich aber von ihr in bezug auf die Grösse und Form des ventralen Ver-
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bindungsstückes, indem dieses bei D. frisii etwa 13 ,u hoch und etwa 25 p, 
breit und im ganzen robuster gebaut als bei der vorliegenden Art ist. Auch 
habe ich bei der neuen Art kein Seitenchitinstück im Anschluss an die weib-
liche Genitalöffnung gefunden; bei D. frisii ist ein solches vorhanden, etwa 
25 p, lang und 1 p, dick, mit gegabeltem Ende. 
IV. Diplozoon v. Nordm. 
M e r km a 1 e d e r G a t t u n g : Kreuzförmiges Doppeltier. Das 
Jugendstadium, die Diporpa, besitzt einen ventralen Saugnapf und einen dor-
salen Stachel. Die Mundhöhlenöffnung dient als vorderer Saugnapf. Am hin-
teren Körperende befindet sich ein aus acht Saugnäpfen gebildeter Haft-
apparat. Die Verwachsungzweier Einzeltiere erfolgt bei erreichter Geschlechts-
reife, so, dass der ventrale Saugnapf des einen Tieres mit dem Rückenstachel 
des anderen in Verbindung tritt, und gleichzeitig vereinigt sich die Vagina 
des einen Tieres mit dem Vas deferens des anderen bis zur völligen Verwachsung. 
Das Diplozoon wurde 1832 von v. NoRDMANN an den Kiemen des Brachsens 
entdeckt und dessen Anatomie in Wort und Bild dargestellt, wobei er sich 
jedoch in der Deutung der Fortpflanzungsorgane in mehreren Punkten irrte . 
v. SmBOLD berichtigte 1842 diese Irrtümer und beschrieb 1851 die Diporpa . 
Er schliesst sich der von VoGT 1841 geäusserten Ansicht an, dass es drei Dip-
lozoon-Arten gäbe: eine riesenhafte, ein mitteigrosse und eine kleine. 1862 
veröffentlicht PAULSEN seine umfassende Untersuchung über die Anatomie 
von Diplozoon . E r stellt sich zweifelnd zu der von v. SIEBOLD geäusserten 
Auffassung bezüglich der Verwachsung der Diporpen. Diese wird jedoch 
durch die 1872 erschienenen Untersuchungen über die Entwicklung des Dip-
lazoon-Eies zur Diporpa und die Kopulation der letzteren von ZELLER als 
zutreffend erwiesen. 1888 beschrieb der gleiche Autor die von PAULSEN sei-
nerzeit nicht mit hinreichender Sorgfalt untersuchten Genitalorgane. Damit 
waren die mit der Anatomie des Diplozoon verbundenen Fragen endgültig 
geklärt. 1910 findet WEGEJ\TER, dass die von VoGT und SIEBOLD dargestellten 
drei Arten anatomisch identisch sir:d und sich voneinander lediglich durch 
ihre Grösse unterscheiden. 
1. Diplozoon paradoxum v. Nordm. 
Diplozoon paradoxum v. ORDMAJ.'-TN 1832, S. 56-76, Taf. V und VI; VOGT 
184.1, S. 33-38, Taf. II; v. SIEBOLD 1842, S. 359 und 1851, S. 62-65; FAULSEN 
1862, ZELLER 1888, S. 233-239, Taf. XIX; ÜLSSON 1893, S. 6; MÜHLING 
1898, S. 18; LÜHE 1909, S. 7; WEGENER 1910, S. 248-250; PETRUSCHEWSKV 
& BVCHOWSKV 1935, S. 25, 28. 
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In Anbetracht der überaus umfangreichen Literatur über Diplozoon para-
doxum dürfte es unnötig sein, hier des näheren auf diese Art einzugehen; es 
möge lediglich erwähnt werden, dass ich geschlechtsreife 'Tiere sowohl in 
1\rärminne als in J ämij ärvi bei dem Brachsen, der Blicke und der Plötze, in 
1\rärminne ausserdem bei der Rotfeder angetroffen habe; die Diporpa v.rurde, 
mit Ausnahme des Brachsens, auf sämtlichen diesen Wirtstieren gefunden.-
Auch im See Lohj anjärvi (= Lojo sjö) kommt Diplozoon auf Abramis brama 
vor. Von 13 Exemplaren, die im Juli 1900 und Juni 1901 untersucht wurden 
waren mit 9 dem Parasiten behaftet u.zw. meist nur mit je 1 Ex., in einem Falle 
mit 3. (Mündliche Mitteilung von P rof. ALEX. LuTHER .) 
Zusammenfassung. 
Im Ganzen sind somit aus Finnland 20 auf Fischen schmarotzende mono-
genetische 'Trematoden bekannt, davon zwei für die Wissenschaft neue Arten. 
Diese Anzahl wird sich unzweifelhaft bei ausgedehnteren Untersuchungen 
wesentlich erhöhen lassen . Das Vorkommen der einzelnen Arten an verschie-
denen Fischen geht in übersichtlicher Weise aus der 'Tabelle II hervor. Fast 
alle Arten leben auf Süsswasserfischen in den Binnengewässern oder dem Fin-
nischen Meerbusen, dessen Salzgehalt bei 1\rärrninne in der Regel zwischen 
0,4 und 0,6 °/00 schwankt. Bloss eine im Brackwasser vorkommende Meeres-
fischart, nämlich Pleuronectes flesus, erwies sich als Wirt eines der in Rede 
stehenden Parasiten . Die hier auftretende Trematodenart ist jedoch kein mari-
nes 'Tier, sondern im Süsswasser weit verbreitet. Ein Suchen nach den \Vür-
mern auf Cottus scorpius, Gobit-'S niger, Gadt's morrhtta und Clupea harengus 
var. membras ergab ein durchaus negatives Resultat. Ich fand aber die Para-
siten auch bei einigen Süsswasserfischen (Lota Vt4lgaris, Coregonus albula, 
A nguilla vulgaris) überhaupt nicht oder vermisste sie doch an gewissen 
Fundorten (vergl. auch 'Tabelle II) . Das Vorkommen der einzelnen Arten 
im süssen und brackischen Wasser geht aus der 'Tabelle I hervor. 
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Tabelle I. 
Das Vorkommen d er in Finnland gefundenen, auf Fischen lebenden monogenetischen 
Trematoden im süssen und brackischen Wasser des Finnischen Meerbusens (c. 4-6 % 
Salzgehalt) zeigend. 
Süsswasser Brackisches Wasser 
Monocoelium monenteron .. ... . .... . . . . . + + 
Gyrodactylus arcuatus (?) ... . .. . ....... . + + 
elegans ..... . .............. . (+) + * medius .. . . .. .. ...... ...... . + 
Dactylogyrus amphibothrium + + 
anchoratus .. ............ . + 
auriculatus .............. . + 
cornu ... .................... . + 
crucifer . ................... . + + 
difformis . ..... .......... . . + 
distinguendus ......... . . . + 
falcatus ............... ... .. . + 
formosus ................. . (+) 
gemellus ................. . + + 
graciliuncinatus ....... . . + 
grislaginis .. ... .. . . .... .... . + 
sphyrna . ... .. ..... .... .. . + 
suecicus ................... . . + + 
t wunderi ................. . + 
Diplozoon paradoxum ................ .. + + 
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